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Badischer Landtag .
2. Kammer.

A Karlsruhe , 5. März.
45 . Sitzung.

Präsident MV un er eröffnet °/.12 Uhr die Sitzung.
«m Minifltrtisch : Regierungskommiffäre.
Rach kurzen geschäftlichen Mittheilungen und Anzeige

1« twitn Eingaben wird in die Tagesordnung eingetreten.
Abg. Dreher (natl.) erstattet Namens der Petitions-

Mmission Bericht über die Bitte der Stadt Breisach» Ge.
»ihrung eines StaatSzufchuffeS zu den Kosten der größeren
Piquartierung im Jahre 1892 betr . Die Petentin weist
darauf hin, daß sie im Jahre 1892 durch große Pionier»
tdungen bedeutende Einquartierungskosten gehabt habe . Der
Münbarte Preis von 72 Pfennig pro Mann habe nicht aus»
gereicht, so daß die Stadt gezwungen gewesen fei, den Betrag
hi 1800 M. aufzuwenden, was einer Umlagesteigerung von
2,6 Pfennig gleichkomm». Aus Billigkeitsgründen ersucht die
Stadt Breisach , die mit Unterstützungsgesuchen sich schon

Wiederholt, aber vergebens an das Ministerium gewendet , die
Hammer möge sich für einen Staatszuschuß aussprechen . Die
O« mission hält da» Bittgesuch der Stadt Breisach für ein
degrüudeteS und beantragt, die Petition der großh. Regierung
« pfählend zu überweisen .

Minifterialrath v. Bodman erklärt, daß die Regierung
toa vornherein sich dem Gesuch gegenüber nicht ablehnend ver¬
hüten habe und daß sie , wenn der Antrag der Kommission
«genommen werde , der Stadt Breisach eine Unterstützung ge>

-Mreu «erde.
Abg. Schüler (Zentr .) weist auf die Verhältnisse der
t Breisach hin und befürwortet die Annahme des Kom -

onSantragS . Er hofft, daß die Regierung den vollen
g von 1800 M. der Stadt Breisach zuweisen möge.
Minifterialrath v. Bodman erwidert, daß dies geschehen
, sobald das Haus dem Antrag der Kommission zu»
e.
Nach weiterer Befürwortung de» Kommissionsantrags

die Abgeordneten Pfefserle (natl.), Fieser (natl.)
Hug (Zentr.) und nach einem Schlußwort des Bericht»

ltterü wird der Antrag der Petitionskommijfion einstimmig
mommen.
Abg . Benedey (Dem.) berichtet sodann Namens der

Seiche» Kommission über die Bitte des Grund » und HauSbe»
Wrvereins in Mannheim , die Reform der Grund- und
Hiusersteuer betr. In der Petition wird ausgeführt , daß das
hastige System der Veranlagung zur Grund» und Häuser-
ß«er die Schulden nicht berücksichtige, wodurch eine Doppel»
Wverung der Liegenschaften eintrete. Die Kommission hatte
N einer empfehlenden Ueberweisung nicht kommen können » da
die Regierung bereits eine Reform des Steuerwesens in Aus»
W gestellt habe . Dem Grundgedanken der Petition, eine
stiform der Grund » und Häusersteuer herbeizuführen, stehe die
Immission sympathisch gegenüber , und sie beantrage, die
Petition der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme zu über»
»eisen .

Minifterialrath Göller : Er sei zu der Erklärung er-
»ilchtigt, daß die Regierung mit dem Antrag der Kommission
uaderstanden sei. Die Regierung sei , wie der Herr Finanz-
"»»ister schon früher ausgeführt , mit der grundsätzlichen Um »

gestaltung der Steuern einverstanden und bei der Berathung
einer Reform würden die in der Petition niedergelegten Wünsche
berücksichtigt und geprüft werden .

Abg. Fieser ( natl .) weist auf die Ausführungen hin,
die er früher anläßlich der Frage der Steuerreform schon ge¬
macht . Mit der Ausgestaltung einer progressiven Einkommen¬
steuer » sowie mit einer reinen Vermögenssteuer feien er und
feine politischen Freunde einverstanden . Mit diesen Steuern
sei dem Petitum in der Hauptsache Rechnung getragen. Be¬
züglich der Gemeindesteuer , die er in Harmonie mit der
preußischen wünsche, seien die Prinzipien schwankende und
gingen die Ansichten auseinander . Was die Petition anlange,
so sollte seiner Ansicht nach die Ueberweisung nicht blo» in
Bezug auf die Staatssteuern , sondern auch in Bezug auf die
Gemeindesteuern geschehen .

Abg. Gefell (natl .) spricht sich für eine Reform der
Gemeindebesteuerungaus .

Abg. Hug (Zentr .) wird dem Anträge zustimmen . Die
Frage fei die , in welcher Weise die Schulden in Abzug ge¬
bracht werden sollten . Dies könne geschehen , indem man das
heutige Ertragsteuersystem belaste und die Schulden dabei be¬
lasse, oder aber, daß man die Steuer reformir» wie in
Preußen , wo der Staat nur zwei Steuereinnahmen habe aus
der Einkommensteuer und der Vermögenssteuer , während die
Ertragssteuern der Gemeinde verblieben . Welcher Weg einzu¬
schlagen sei , könne erst später, wenn die Vorschläge der Regie¬
rung vorlägen, gesagt werden .

Abg. Muser (Dem .) : DaS Haus könne nach seiner
Meinung in der vorliegenden Sache keinen anderen Stand¬
punkt einnehmen , als den von der Kommission bereits fixirten.
Seiner Ansicht nach könne man nichts anderes thun , als
die prinzipielle Bedeutung der Petition anerkennen und die
Regierung bitten , baldmöglichst mit Reformvorschlägen hervor¬
zutreten. Redner spricht sich für eine progressive Einkommen¬
steuer sowie für eine rationelle Vermögenssteuer aus. Bei der
Gemeindesteuer fei ein größerer Abzug der Schulden geboten .
Diese Frage habe auch für den kleinbäuerlichen Besitzstand ein
großes Interesse und gerade der Nothstand bei den Kleinbauern
komme von der Ueberschuldung des Besitzes her. Zum Schlüsse
bittet Redner das Haus , sich dem KommisfionSantrageanzu-
schließen.

De« Antrag der Kommission wird nach weiteren kurzen
Ausführungen des Minifterialrath Göller , der,Abgeordneten
Strübe , Fieser und Hug angenommen .

Weiter berichtet sodann
Abg . Hauß (natl .) über die Bitte de» pensionirten

Hauptlehrer » Hermann Schölch in Königsbach um Wiederver¬
wendung oder Unterstützung.

Es wird beantragt , die Petition in dem Sinne der Re¬
gierung empfehlend zu überweisen , daß dem Petenten seine
Unterstützung gewährt werde .

Dieser Antrag findet ohne Debatte Annahme, worauf di«
Sitzung geschloffen wird.

Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr.

Deutscher Reichstag .
(Originalbericht der Bad . Presse .)

O Berlin, 5. März.
Auf der Tagesordnung steht der Militäretat .

Bei Kapitel » Militärstrafprozeßordnung - kommt der
Krieg-minister Bronsart v. Schellendorsf auf den Fall
Kirchhof zurück. Ein erbärmlicher Mensch, der sich auch an¬
dere Verfehlungen hatte zu Schulden kommen laffen , erfand
eine Geschichte in Bezug aus die Familie der General» von
Kirchhof . Vor Gericht gestand dieser Mensch ein , daß di«
Geschichte erlogen und erstunken war . Das ist doch empörend l
Und wenn Abg. Bebel sagt, er lasse es dahingestellt sein, ob
die Geschichte wahr sei oder nicht , so werden Sie meine Er¬
regung entschuldigen . Abg . Bebel kritifirt« auch die Begna¬
digung des Generals v. Kirchhof . DaS Begnadigungsrecht ist
ein souveräne» Recht des preußischen König«, worüber der
Reichstag keine Kontrole üben darf . Wenn «S trotzdem ge¬
schieht unter dem Schutze der Redefreiheit, dann protestire ich
gegen diesen Eingriff in di« Rechte der Krone. (Beifall rechts .)
Ein Geschworenengericht hätte den General v. Kirchhof frei¬
gesprochen , besonders wenn die Abgeordneten Träger oder
Munckel Kirchhof vertheidigt hätten . Mögen di« Sozialdemo¬
kraten das Begnadigungsrecht der Krone nicht antastent Sie
können nicht wissen, ob sie nicht dermaleinst selbst dankbar
empfinden werden, daß da» Begnadigungsrecht noch be¬
steht . (Widerspruch bei den Sozialdemokraten.) Wenn
das Beschwerderecht geändert werden soll, so möge ««
nicht auf die Anregung des Abg. Bebel geschehen . Abg .
Bebel nimmt an , daß die Soldaten vor Gericht bei ihre»
Aussagen über Mißhandlungen einen Meineid leisten . Abg .
Bebel kennt nicht unsere ehrliebenden Soldaten . Ich kann
mir von der Erörterung der Spezialfälle über angebliche Miß¬
handlungen keinen Nutzen versprechen. In einem Falle hat
Abg. Bebel selbst zugegeben , er fei mystifizirt , also richtiger
gesagt , gröblich belogen worden. Wa» hätte nun die Erörte¬
rung dieses Falles für einen Nutzen ? Wir verurtheilen di«
Mißhandlungen auf das Strengst «, denn der Mißhandelte ist
ein Wehrloser. Die Zahl der Mißhandlungen ist immer noch
zu hoch , hat sich jedoch vermindert ; sie betrug im Jahre 1890
1,41 , im Jahre 1893 nur 1,14 pCt. Ganz beseitigen könne»
wir die Mißhandlungen leider nicht . Wer kann eine« Ge¬
freiten ansehen bei der Beförderung zum Unteroffizier, ob er
seine Gewalt nicht mißbrauchen werde ? Die Vorgesetzten
haben schon aus Vernunstgründeu das höchste Interesse, den
Mißhandlungen zu steuern. Wir brauchen chrliebendr Sol¬
daten, die dem Feinde da« Weiße im Auge zeigen, nicht de»
Rücken, und auch den Verlockungen der Sozialdemokratie zu«
Bruch des Fahneneids widerstehen. Auch im Civillebe » kommt
ja der Mißbrauch der Gewalt vor. Die Selbstmordsälle wer¬
den auf das Genaueste untersucht.

Abg. Lieber (Zentrum) bedauert aus da» Lebhafteste,
daß ehrenrührige Verleumdungen wie über die Familie de»
Generals Kirchhof durch die Presse verbreitet werden könne».
(Sehr richtig.) Auch wir sagen, wenn solche Szene » Vor¬
kommen können , wie zwischen dem General Kirchhof und dem
Redakteur Harich, so ist etwas faul in unseren öffentlichen
Zuständen. Die Ursache der Fäulniß ist die gewissenlos«
ZeitungSredaktiou (Beifall .) Die Verzweiflungsthat de» Ge¬
nerals Kirchhof ist tste Folge einer tief tragischen Verwicklung.
Kirchhof war im Moment seiner That nicht vollständig ent¬
schließungsfrei, kann also für dieselbe nicht völlig verantwort¬
lich gewacht werden. Die Schuld an dem unglücklichen Aus¬
gang trug graßentheils der Rechtsauwalt, welcher Kirchhof
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Das Hans der Thränea.
Original-Roma» von Ernst v. Waldow . (94

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

«Wir find hier vor de« Schranken des Gerichts und
^ klagt Sie des Mordes an," erwiderte kalt der Be-

Der GerWshof zog sich in die BerathungSzimmer
E8ck, um gleich darauf wieder im Saale zu erscheinen.
- Dem Anträge des Staatsanwaltes war insofern
Me gegeben , daß Baron Luzian als stark belastet in

gmommm wurde, um i&n zu verhindern, in seinem^ ufe irgendwelche Leränderungen vorzunehmen .
Der Prozeß Landskron indessen sollte weiter ver¬

ölt werden, sobÄd am nächsten Morgen das ^Resultat
ar K *rs»chn»g im Haufe Friedheim gekannt geworden

Die Gerichtskommisfio« und die Sachverständigen , so
bestimmt, würden sich in der Frühe des Morgens

Aufgabe unterziehen , damit die Verhandlung «m
Uhr fortgesetzt werden könne.
Die Räumung des Saales vollzog sich sehr geränsch-

unterdrückte Beifallsrufe ließen sich vernehmen.
Gerichtsdiener näherte sich sLuzian. »Bitte, mir

***», mein Herr."« iedh««, that es « st g«t gespielter Würde, plötzlich
^ *Kog » fich seine Wangen mit Leichenfarbe. Er^ Lippen wüthend zusammen und murmelte «ine

Verwünschung . Es war ihm die Erinnerung an eine
kleine Vergeblichkeit gekommen , die er sich in der Hast,
die italienische Reise anzutreten , hatte zu Schulden kommen
lassen.

Achtunddreißigstes Kapitel.
Di « kleine Vergeßlichkeit .

Als Sternwald , der von dem Grafe» Roderich einen
kurze» Abschied genommen, wobei er ihm zuflüsterte, daß
er fich sofort nach der Praterstraße begeben werde, das
Vertheidigerzimmer betrat, um Hut und Ueberrock z»
nehmen «nd dann Vroni seine Begleitung anzubieten, mel¬
dete ihm ein Diener, daß zwei schwarz gekleidete Damen
ihn «nd das Fräulein draußen in ihrem Wagen erwarte».

Von einer Ahnung getrieben, eilte Sternwald mit
Vroni durch eine Sestenthür hinaus auf die belebte Alser-
straße und bald war auch der Wage» gesunden, denn der
Diener, welcher neben dem Bocke saß, war der alte Wen¬
delin . der schnell herabsprang , um den Schlag zu öffne».

»Frau Gräfin — Sie jhier ?" stotterte Sternwald.
Angelika streckte ihm die Hand entgegen. „Haben

Sie wirklich geglaubt , daß ich es hätte daheim aushalte»
können? Aber steigen Sie nur ein, mein Freund mit der
kleinen^ tapfer» Vroni."

Vroni und Sternwald folgten schnell der Einladung
und der Wagen rollte davon.

„ Ich kann es Ihnen nicht danken, lieber guter Dok¬

tor, was Sie heute für uns gethau , aber ich hoffe, daß
eine Andere an meiner statt dies thun wird ."

„Adolf, " flüsterte Ferdinande, die in der ander»
Ecke des Wagens lehnte , leise , „Adolf, ich Hab« Sie be¬
wundert, Sie haben mehr Muth gezeigt , als ein Kämpfer
mitten im Kugelregen .

"
Sternwald preßte einen heißen Kuß auf die zarte

Hand, welche die seine erfaßt, und erwiderte leise : „Ich
that meine Pflicht im Kampfe als Streiter ums Recht ;
wie sollte ich nicht alle meine Kräfte ssaufbietm , um den
Sieg zu erringen, wenn solcher Preis mir winkt."

Angelika , welche dem Liebespaare die kurze Aus¬
sprache gönnte , hatte sich zu Vroni gewendet.

„Mein liebes Kind," sprach ste herzlich . „Sie haben
eine für Ihre Jugend bewunderungswürdige Energie be¬
wiesen. Ich fürchtete stets , daß Sie beim Anblick jenes
Elenden den Muth verlieren würden."

„Im Gegentheil, als ich dm heuchlerisch« fSchurkm
sah und « ein« arme», gemordetm Mutter gedachte, über¬
wältigte mich fast der Zorn, ich hätte mich auf chu
stürzen , ih» tödtm möge»."

„Ueberlassen Sie dem Höchst « daL Gericht ; der
Baron wird der Strafe nicht entgehe»."

Der Wagm passtrte jetzt, langsam fahrerü, hie lange
Donaubrücke , welche die Leopoldstadt von der
Stadt scheidet .

Die Gräfin fuhr fort : „Unser treuer Wendeltn haß
sich schon zweimal während der VerhaudlMH £d» de»



SAlr Ä. BÄ >Nche Vressel
sagte, daß Kirchhof rechtlich gegen Harich nichts thun könne .
Wir müssen aber Verwahrung einlegen gegen den Standpunkt
des Kriegtministers , als ob man ein Recht auf Selbsthilfe
hätte . selbst bei Rothwehr . Moral und Recht verbieten unter
asten Umständen dir Selbsthilfe. Wir erkennen aber an , daß
hier eine tragische Verwicklung vorlag , die uns hindert, hier
de« Stab über jenen Mann zu brechen, der seinen irdischen
Richter bereit» gefunden hat und sich vor dem himmlischen
noch wird verantworten müssen (Beifall).

Abg. Sruzmann (freif. Volksp .) erklärt, auch er würde
Jemanden , der feiner Tochter zu nahe tritt , niederschießen wie
einen tollen Hund und würde dann auch die Konsequenzen
tragen . Ich mißbillige aber, daß der Kriegsminister sagte ,

»was General Kirchhof gethan, war fein gute« Recht . Kirchhof
wollte Rache nehmen . Mit demselben Rechte, wie es der
Kriegsminister für Kirchhof in Anspruch nahm, kau» jeder
Bürger , besten Tochter durch einen Offizier verführt worden
ist , denselben niederschießen . DaS Zivilgericht hätte vielleicht
Kirchhof freigesprochen , aber nur » weil er im Augenblicke der
That geistig befangen war . Wie wäre eS denn, wenn
General Kirchhof morgen den Abg. Bebel zur Rechenschaft
ziehen wolltet

Kriegsminister Bronfart v. Schellendorf erklärt,
er habe nicht gesagt , daß General Kirchhof das Recht zu seiner
That hatte, er habe vielmehr für mildernde Umstände plaidirt .
Kirchhof fei ja auch verurtheilt worden.

Abg. Frhr . v . Manteuffel (kons .) erklärt, daß die
Konservativen die Worte des KriegsministerS richtig aufgefaßt
haben und demselben dafür danken , daß er die Prärogative
der Krone bezüglich des Beschwerde» und Begnadigungsrechtes
gewahrt habe . Die Konservativen mißbilligen die Mißhand¬
lungen genau so , wie irgend ein anderer.

Abg. Bebel (Soz .) erklärt, er habe den Fall Kirchhof
nur von dem Gesichtspunkte der bestehenden Militärgesetzze-
b»»g betrachtet. Was der Kriegsminister am Samstag gesagt
hat, war eine Proklamirniig des Fanstrechts. Ich als Sozial¬
demokrat muß hier die Institutionen des 'sogenannten Rechts¬
staates gegen den Kriegsminister vertheidigen . Ich hätte mir
das nicht träumen lasten . (Heiterkeit.) Rach der Theorie des
Kriegsministers find die Anarchisten im Recht . Jeder gemeine
Soldat könnte darnach seinen Vorgesetzten niederschießen, gegen
den ihm sein Recht nicht wird. Wir Sozialdemokraten haben
uns oft über GerichtSurtheile zu beschweren, greifen jedoch
nie zur Selbsthilfe. Mir ist nicht eingefallen, das Begnadi¬
gungsrecht der Krone anzutasten. Wir werden in alle Ewig¬
keit nicht in die Lage kommen, die Gnade de» Kaisers in An¬
spruch

. zu nehmen . Die Sozialdemokraten haben die Strafe
stets bis zum letzten Tage abfihen müssen, aber gemeine Ver¬
brecher wurden begnadigt. Wir lasten uns nicht abhalten , die
Mißhandlungen zur Sprache zu bringen . Hört un« die Re-
giernng nicht , so hört man uns draußen . Die Militärver¬
waltung hört Dinge , die sie sonst nicht zu hören bekommt .
Wenn einmal ein einzelner Fall nicht ganz richtig ift,* so er¬
innere ich daran , eS ist auch Staatsanwälten paffirt, daß An¬
geklagte freigefprochen wurden. Der Minister kan» keinen
Fall nennen, wo wir Soldaten zum Bruch des Fahneneides
aufgefordert Hütten . Wir brauchen solche Mittel nichn Grad -
nauer brachte «ine ungeschickte Notiz in die Zeitungen und
mir nach der jetzigen Militärstrafprozeßordnung konnte darauf¬
hin so rigoro» gegen ihn verfahren werden .

Kriegsminister Bronfart v. Schellendorff beyierkt,
die ganze Arniee denkt über die Mißhandlungen so wie Prinz
Georg von Sachsen .

'

Geheimer KriegSrath Seidenspinner gibt eine aus¬
führliche Darstellung des gerichtlichen Verlaufes deS Faller
Kirchhof , welche bestätigt, daß Kirchhof bis zuletzt nicht wußte,
daß er der Beleidigte war .

Abg. v . Bennigsen erinnert an die Mißhandlungen
in Fabriken und bei Streiks . Der Kriegsminister habe ja
ausdrücklich um mildernde Umstände für Kirchhof plaidirt .
Hätte Jemand einen Ehrverlenmder tüchtig verhauen, so sagt
Jeder : Schade um jeden Schlag, der daneben fielt (Große
Heiterkeit und Zustimmung.) Daß Kirchhof zum Revolver
griff, billige ich durchaus nicht . Möge die Preffe fich künftig
von erbärmlichem , auf Sensation berechneten Matsch fern¬
halten, möge aber auch die amerikanische Sitte , zum Revolver

zu greifen, bei uns nicht zur Nothwendigkeit erhoben werden. ,,
(Beifall.) I

Abg. Barth ( freif . Der .) betont, daß die Rechtsordnung !
keine Ausnahmefälle zulaste . Gerade die Anhänger der Rechts¬
ordnung muffen fich den Gesetzen fügen. So müßte auch das
Duell abbeschafft werden , denn es ist kein Unterschied , ob man
mit dem Säbel im Duell fich gegenübersteht oder ob zwei
Handwerkrburschen . Holz vom Fichtenstamm' nehmen und fich
prügeln .

Abg. Schall (kons .) erklärt, solange dar Gesetz noch
nicht so vom christlichen Geiste durchdrungen ist, daß es für
eine schwere Ehrverletzung eine genügende Sühne verschafft, ist
das Duell ein Akt der Rothwehr. (Lachen links.) Auch der
Krieg ist unter Umständen nothwendig.

Abg . Gröber (Volksp .) weist auf die große Aufregung
in Süddeutfchland über den Fall Kirchhof hin.

Abg. Lieber (Zentr .) betont, das Zentrum verurtheile
das Duell in jedem Falle als Verstoß gegen Gesetz und
Religion.

Der Kriegsminister Bronfart v . Schellendorff
sagt, es fei ihm nicht im Entferntesten eingefallen, das Faust -
recht zu vertheidigen .

Abg. Bebel meint, Abg. Schall Hab« durch feine
Worte dos Christenthum diskreditirt, gerade die Geheimniß-
krämerei fei schuld an dem Mißtrauen gegen die Nrtheile der
Militärgerichte.

Damit schließt die Diskussion . — DaS Kapitel . Militär¬
justizverwaltung' wird bewilligt.

Die Resolution der Kommission betreffend die Statistik
der Urtheile der Militärgerichte wird einstimmig angenommen .

Die Weiterberathung erfolgt morgen; außerdem steht auf
der Tagesordnung das Brieftaubenschutzgesetz .

» »

Merkt « , 5 . März . Die Handelsvertragskom¬
mission lehnte de » Antrag v . Hammerstein auf Drucklegung
des Protokolls ab . Bei Berathung de» Artikels 19 des
Handelsvertrages , betreffend die Eisenbahn -Transporttarife
erklärte Staatssekretär v . Boetticher, die preußische Staats -
regierung habe beschlossen , in eine ernste Erwägung über die
Aufhebung der Staffeltarife einzutreten. Der Landes-
eifenbahnrath werde die Angelegenheit voraussichtlich
morgen in einer einzigen Sitzung erledigen , so daß
die preußische Regierung bereits übermorgen in der
Lage ist , sich endgiltig zu entscheiden . Der Gesandte
von Thielemann hat erklärt , die Verstaatlichung der
Bahnen mache in Rußland große Fortschritte ; ohne
Artikel 19 könnten die Häfen von Königsberg und Danzig
völlig vom Verkehr ausgeschlossen werden . Frhr . v . Manteuffel
erklärt die Aufhebung des Identitätsnachweises für keine Kom¬
pensation bezüglich deS Handelsvertrages . Graf Mirbach räth
der Regierung, die Frage des Identitätsnachweises vor der
Entscheidung über den Handelsvertrag zu lösen , denn nach der
Annahme deS Handelsvertrages könnte die Regierung Ueber-
raschungen erfahren. Es sei dann fraglich, wie seine Partei
stimmen werde . Die Kominisfion nahm schließlich Artikel 19
mit 16 gegen 8 Stimmen an . Die nächste Sitzung folgt
morgen.

Merkt », 8 . März . Die Bodgetkommisfion fetzte die Be -
rathuiig des Mariiieetats fort . Auf eine Anfrage der Abgg .
Lieber und Müller -Saga » , ob vor der Abnahme die einzelnen
Theile einer Maschine auf ihre Tüchtigkeit untersucht würden,
erklärte Staatssekretär Hollmann . die ReichSmarineverwaltung
trete nur mit solchen Privaten in Geschäftsverbindung, die sie
für vertrauenswürdig hält und meint, selbst die schärfste Kon-
trole könne ein Unglück nicht verhindern, v . Maffow weist
darauf hin , daß ein Kontvolbeamter bei der Abnahme von
drei Schiffen nicht genüge. Seine Parteifreunde würden gern
die nöthigen Mittel für eine bessere Kontrole bewilligen .
Staatssekretär Hollmam » bittet , die gerichtliche Untersuchung
über den Unglücksfall auf der . Brandenburg ' abzuwarten.

Das Kabinet Rosebery .
ätz London , 5 . März .

Am Samstag Nachmittag war die erste Sitzung
des neuen Kabinels anter dem Vorsitz des Lords
Rosebery . Letzterer theilte der Königin telegraphisch

mit, daß das neue Kabinet vollzählig sei und ja,
Namen der neuen Mnister bekannt.

In dem neugebildeten Kabinet wird Lord Ki mberld
Minister des Auswärtigen, Morley Minister für Jndlev
und Herbert Gladstone Chefsekretär für
Wie verlautet, theilte Harcourt Lord Rosebery in einem
Schreiben mit , daß er auf einhelligen Wunsch der bis¬
herigen Amtsgenossen einwillige, seinen Posten als Schatz,
kanzler zu behalten und die Führung der Liberalen i<;i
Unterhaus « zu übernehmen .

Die Presse billigt einmüthig die Ernennung Lord
Rosebery 's znm Preniier. Die „Time?- z. B. weint,
vom Standpunkte nationaler Fragen sei Rosebery der ge.
eignetste Nachfolger Gladstone's ; wer auch immer Minister
deS Auswärtigen sei , die auswärtige Politik werde sich
nicht ändern ; wahrscheinlich werde der Unschlüsfigkeit m
Betreff der Vermehrung der Flotte ein Ende gemacht, in,
Uebrigen aber würde die allgemeine Politik der Regierung
beibehalten .

Das Parlament ist mit einer außergewöhnlich
kurzen Thronrede geschlossen worden . Dieselbe hebt
die Vortheile hervor , welche sich ans der a,lgenomm «nen
Landgemeinde -Ordnungs -Bill ergeben werde » mch weiß
mit Befriedigung auf das neue Gesetz, betreffend die Herab¬
setzung der Arbeitsstunden für die Eismdahnbediensteten
hin . Auswärtige Fragen werde« nicht berührt.

Die Königin , die Kaiserin Friedrich urt dir
Prinzessin Alix von Hessen sind heute Mita- vv« Windsor
nach London übergekommen .

Rosebery konferirte Mittags im auswärtig« Smtr
mit Harcourt, Kimberley , Bannermann und Morley, worauf
er sich nm drei Uhr nach dem Buckinghampalast begab ,
um alS Prennerminister den Handkuß zu vollziehen .

T « - es - Rundschk«.
Deutsches Reich.

* Der „Reichsanzeiger
" erklärt die Llättrrmelbnng ,

daß die Außerkurssetzung der Bereinsthaler öster¬
reichischen Gepräges für Deutschland verfügt sei, als
gänzlich unbegründet .

* Dem Vernehmen nach werden sich der Reichst « ,
und das preußische Abgeordnetenhaus gleichzeitig ,
am 16 . März vertagen und am 3. April ihre Sitzung «:
wieder aufnehmen .

* Der Erbprinz Hohenlohe , konservativer Reichs«
tagsabgeordneter für Creutzburg -Rosenberg sicherte mehreren
Deputationen in Crentzbnrg zu . er werde für de ,
russischen Handelsvertrag stimmen . — In Folge
der aufklärenden Aeußerung des pfälzischen National «
liberalen Dr . Clemm ans einer gut besuchten Bersam »
lung in Grünstadt wurde demselben die Abstimmung über
den russischen Handelsvertrag unter der Voraussetzung, daß
die Staffeltarife fallen, freigestellt . — Der Reichs¬
tagsabgeordnete Bürklin hat sich für den russische ,
Handelsvertrag erklärt .

Ansland.
Oesterreich-Uugavn.

* Kossuth war in den letzten Tag« tarn groß«
Altersschwäche befallen , Montag früh begann « seine
Kräfte sich wieder zu heb« , doch ist sein Zustand ziemlich
ernst.

(Originalbericht der „ Bad . Preffe" .)
A Der Ministerrath unter Vorsitz Kalnoky ' k

erzielte einen Ausgleich der Meinungsverschiedenheiten in
Betreff des österreichisch- russischen Handelsoer -
trageS . Ungarn hat seinen Widerstand gegen die Er-
mWgun̂ d^ ^ oggenzolls ^ ufgegeben ^^

Ein^ ^ ieS
^

M«

geben, um nieiner Mutter und Großmutter Bericht abzu-
statten . Morgen früh reist er nach Schloß LandSkron ,
um Gräfin Antonie schonemd vorzubereiten . Bei der lei¬
denden Gesundheit meiner so schwer geprüften Schwieger¬
mutter ist solche Vorsicht geboten , denn ^auch die Freude
kann tödten .

"
„ Frau Gräfin, wir haben noch nicht auf der ganzen

Linie gesiegt, wie eS im Kriege heißt. Der Feind dürste
uns noch einen hartnäckigen , ja verzweifelten Widerstand
entgegensetzen. Luzian Friedheim ist nicht der Mann ,
durch ein freiwilliges Geständniß fein Gewisien zu er¬
leichtern und -leider fehlt eS uns an Bewetsey für
seine Schuld . — ST;« « nur erst dies fatale Testament
zur Stelle geschafft wäre , dann würde die Schuldlosigkeit
des Grafen Roder'

kch noch leichter zu beweis« sein .
"

„Und glauben Sie nicht, lieber Sternwald . " mischte
fich Ferdinande «in, „daß die Gerichtskommission morgen
eine Entdeckung , mach« wird, wenn sie da» geheime Ver¬
steck eröffnet ?"'

„Wo d/rnkm Sk hin, th« res Fräulein ! Hätte Fried¬
heim das Testament geranb , dann würde er re ja sofort
vernichtet haßen, da ebm nur die Exist« z dieses Testaments
ihm das « sehnte Erbe bestreitet . Aufgehoben hätte er
es sicher reicht. — Aber ich neige mich nmerdings einer
« deren Ansicht,« —'

»Tprechea Sie !" drängst Gräfin Angelika.
(Fortsetzung folgt.)

Der Schloss von Dorlisheim.
Vor dem Amtsgericht in Zabern spielt sich gegenwärtig,

wie . schon in letzter Nummer erwähnt , ein Prozeß ab, dessen
Hauptperson, ein unter dem Namen der . Schlofer" (Schläfer)
von Dorlisheim im Elsaß bekannter Kurpfuscher ist . Der
Prozeß , tat Freitag begann , wird einige Tage dauern ; es
find im Ĝanzen 13 Belastungszeugen und 30 Entlastung ?-
zeugen vernehmen; außerdem werden 25 schriftliche Ent¬
lastungS- und ungefähr 9 Belastungszeuguiffe verlesen . Unter
den Sachverständigen befinden fich die Professoren Dr . Nauuyn ,
Fürsturr , sowie Geh. Medizinalrath Dr . Krieger aus Straßburg .

Der . Schlofer' ist der frühere Schneidergeselle Gottfried
Jost in Dorlisheim , deffen . Wunderkuren' feit längerer Zeit
un Elsaß und den Nachbargebieten das größte Aufsehen er¬
regten . Jost lebte Ende der 60er Jahre in Paris , verkehrte
dort in einem magnetische » Klub und fungirte darauf zwei
Jahre lang bei dem bekannten Pariser Hypnotiseur Dr . Des -

jardin als Faktotum und Versuchsobjekt bei hypnotischen Ex -
perimenten. Nach seiner Heimath Dorlisheim zurückgrkehrt ,
begann Jost selbst in hypnotisirtem Zustande zu kuriren. Sein
Ruf war so groß , daß Kranke aus allen Himmelsgegenden,
selbst aus dem Auslände , ihn konsultirten. Täglich kamen
durchschnittlich 40 bi» 50 Personen zu ihm . Honorar wurde
nicht verlangt . Man pflegte aus freien Stücken 4 M . für
eine Konsultation zu entrichten. Jost ist bereits vorbestraft.
Er erhielt Mitte der 70er Jsre zwei Mal eine kleine Ge -

föngnißstrofe wegen WahrfagenS. 1882 wurde er wegen Be-

I
'.rugS , verübt durch Ausübung der ärztlichen Praxi, . derurtbeilt.

In seinem . Gewerbe' wurde Jost anfangs durch seine
Mutter , später durch seine Nichte, die 28jährige Mitange¬

klagte Cäcilie Wolfs unterstützt und . in Hypnose' »ersetzt.

Während er in hypnotisirtem Zustande sich befand, legten du

Kranken ihre Hand auf die des . Schlofer« ' und brachte »

Haare , Lumpen und andere Gegenstände mit Jost in Kontakt.
Der . Schlofer' will die Heilmittel auch für Abwesende ver¬

mittelst- seines . Hellfehergeistes ' und der Kontaktgrgenstände
gefunden haben. - El habe nie Medizin studirt. Der Verkehr

zwischen ihm und den Patienten fand statt theik» durch Ver¬

mittlung seiner Nichte Wolff, theilS durch direktem iRappw.

Jost stellte in hypnotisirtem Zustande die Diagnose. Die

Patienten wurden durch die Angehörigen und die Dienerschall
nie auSgefrast Nach Aussage« von Zeug« hatte dies Jost

ausdrücklich untersagt .
vr . weck. Otto Grosse leistete seit zwei Jahren w*

Jost wissenschaftliche Hilfe, indem er die Mittel verschrieb, du

dieser in hypnotischem Zustande verorduete, Dr . Gross«r be¬

fand fich im Jahre 188S wegen Nervenkronkbeit in der He > '

anstalt veS Dr . Binswanger -Jena . Er hat fich auch
schaftlich auf dem Gebiet der Hypnose versucht und behaupter,

von der Wirksamkeit der Jost 'schen Kur« überzeugt t«

Jost ist wegen Betrug « und Vergehen « gegen 5 *

R .-St . -G .-B ., die Wolff und Dr . Grosse wegen wiffent^
Beihilfe zum Betrug angeklagt. Unter der Anklage
thäterschaft an dem Vergehen gegen 8 175 befinden fuh .
Taglöhner August Ausschneider und der Steinbaver
Urban auf der Anklagebank . Beide Fälle werdeng «»»

behandelt. Jost und die beiden Mitangeklagten bestreite»

Betrug und erklären übereinstimmend ihren Glaub« «■

somnambule Heilkraft des Schlofer« .
Das Zeugenverhör gestaltet fich theilweise recht

, effant und bekund- t dar Vertrauen , das der Dnubrr
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jge Note der gemeinsamen Regierungen wird sofort nach
LterSburg abgehen, so daß die Fertigstellung des Ver -
jäigtf noch in dieser Woche stattfindet . Der österreichische
HanvelSvertrag dürste daher gleichzeitig mit dem deutsch -
Mchen Vertrag in Kraft treten .

Frankreich.
* Montag wurden neun Anarchisten festge -

gpmmen , unter ihnen auch der einst vielgenannte Fran -
goiS genannt Francis , der seinerzeit unter dem Ver¬
dachte» den Anschlag gegen das Restaurant Bery verübt
gn haben , von England ausgeliefert wurde , aber nicht der
xhat überführt werden konnte. Francis wehrte sich wie
tig Rasender. Die Thür zu seiner Wohnung mußte er¬
brochen werden und die Polizei mußte ihn förmlich hiuaus-
schleppen . Zwei für sehr gefährlich geltende Anarchisten,
Bourgeois und Claumann , jwaren entflohen. St . P .

England .
* Sobald Gladstone durch einen Ruheaufenthalt

fo Hawarden gekräftigt sein wird , foHjbie Staaroperation
^ folgen, zu welcher , der „Pall Mall Gazette " zufolge,
«n deutscher Augenarzt zngezogen werden wird .
Ob die Operation in England oder in Deutschland vor -
zmommeu wird, ist noch unbestimmt.

Spanien .
* Die Unterhandlungen zwischen Marschall Campos

und dem Sultan sind beendet; Marokko zahlt 20 Mill.
Wschädigung an Spanien .

* Man glaubt, das spanisch - marokkanische Ab¬
kommen werde in den nächsten Tagen von CampoS und
dem Sultan unterzeichnet. CampoS schifft sich am Freitag
b, Razagan nach Spanien ein.

Amerika.
* Nach Meldungen aus Rio de Janeiro hat

Peixoto den Belagerungszustand bis zum 30 . April
verlängert . Nach den bisherigen Wahlresultaten
« s den Provinzen ist eine republikanische Majorität
zu erwarten . Die Gefängnisse sind eben wieder angefüllt
mt wegen polstischer Vergehen Berurtheilten. Das Kriegs¬
schiff „Nictheroy " ist in Bahia zu dem Geschwader
Pkixoto' s gestoßen. Die Bevölkerung von SantoS ist
den Aufständischen günstig gestimmt. Diese nähern sich der
Stadt , die jedoch für uneinnehmbar gehalten wird.

Badischer Landtag .
Tagesordnung

- fc 40. öffentlichen Sitzung der 2 . Kammer auf Mittwoch,
den 7 . März 1894 , Vormittags 9 Uhr.

I . Anzeige neuer Eingaben. 2 . Berathung der Berichte
ter Budgetkommisston über das Budget des großh. Mini¬
steriums des Innern für 1894 und 1895 und zwar Titel 17
md 18 der Ausgabe, Titel 8 der Einnahme. Berichterstatter :
»dg. Fischer . Titel 12 und 13 der Ausgabe . Titel 3 und
4 der Einnahme. Berichterstatter: Abg. Schüler .
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Tagesordnung
d» 12 . Sitzung der 1 . Kammer auf Samstag, den 10. März,

BormittagS 10 Uhr.
1 . Anzeige neuer Eingaben. 2. Berathung des Berichts

stk» Budgetkommisston über a . das Budget der großh. Ober-
rechnungtkammer für 1894 und 1895 ; b . die Rechnungen
derselben für die Jahre 1891 und 1892 . Berichterstatter :
Freiherr v. Göler . 3 . Mündlicher Bericht der gleichen Kom -
«isfion über die summarische Nachweisung über den Fortgang
det Eisenbahnbaues in den Jahren 1892/93 und des hiefür
destrittenen Aufwandes. Berichterstatter : Geh . Hofrath Dr.
Engler . 4. Berathung des Berichts der Kommission für
Eisenbahnen und Straßen über den Gesetzentwurf , die Er¬
bauung einer Nebenbahn von Krozingen über Staufen nach
Eulzburg betr. Berichterstatter : Graf v . Hennin .

dirlfach bei feinen Patienten genoß . Zeuge Generallieutenant
d » n Bergmann , Gouverneur der Festung Straßburg, er-
fott, er habe gelegentlich eines Ausflugs „ mehr aus Scherz'
3-st besucht. Jost habe eine unrichtige Diagnose gestellt .
Die Sache habe auf den Zeugen den Eindruck der Täuschung
«Macht. Zeuge Schult , Wirth in Altkirch , kam für seine
durch einen Schlagansall gelähmte Frau zum Schlofer. Jost
diagnostizirte richtig , vermochte aber die Krankheit nicht zu
heilen , vr . plül . Richard Müll er - Berlin, der auS wissen-
schastlichem Jntereffe den Schloser konsultirte, will eine un -
nichtige Diagnose erhalten haben . In gleichem oder ähnlichem
«>»n sprechen sich die übrigen Belastungszeugen, welche den
verschied,usten GefellschaftsNaffen angehören, aus .

Ander» gestaltet sich die Vernehmung der EntlastungS-
»engen . Die meisten wollen zum Schlofer erst gegangen fein ,
nachdem anderweite ärztliche Behandlung nichts half, lieber»
^»stimmend bekunden sie , der Schlofer habe die Zeugen und
d*sini„ n abwesenden Kranken, deren Kontaktgegenstände er
f^hielt, zumeist ohne sie ausznsragen, richtig diagnostizirt. In

meisten Fällen fei völlig - Heilung oder mindestenswesent »
r ** Visierung tingetreten. Dr . v . Langsdorff « Freiburg ,

Teil 40 Jahren mit Hypnose sich beschäftigt , hat den An»
?^ °Sten Jost au» wissenschaftlichen Gründen beobachtet , ohne

Eindruck zu empfinden , daß eS sich um Schwindel handle,
r *- Damm . Notar in Konstanz , kam für seine Schwiegermutter.
. .n Erfolg war richtige Diagnose und Heilung . Dr . Sch » l-
J * 8 , Rechtsanwalt in Freiburg , dessen Frau an Rheumatis -
^ litt, fand beim Schloserrichtige Diagnose. Seine Frau wurde
L^ lt. Fm» Jufiizrath Wahrung . Finstingen litt an einem
^ «»«ngrschwür . Durch Jost will fle geheilt worden sein ,
^ silttmeister Vogel -Dorlishrim stellt dem Schloser ern

Badische Presser
Amtttche Nachrichten.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Kaiserlichen Postdirektor Karl
Schick in Lahr das Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Eichenlaub
Höchstihre » Ordens vom Zähringrr Löwen zu verleihe » .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habe » stch
gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Württembergifchen
Kammerherrn Freiherr » Kurt Sentter v . Lötzen inStutt -
gart die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme
und zum Tragen des ihm verliehenen KomthurkreuzeS 2 . Kl.
des Herzoglich Sachfen - Ernestinischen Hans » Orden» und des
EhrenkreuzeS 2 . Kl . des Fürstlich Schaumburg . Lippe'fchen
Haus -Ordens zu ertheilen.

Mit Entschließung des großh. Ministeriums de» großh.
Hause» und der auswärtigen Angelegenheiten vom 1 . März
1894 wurden Maschineningenieur 1 . Klaffe Herm. Re in au
in Konstanz dem großh. Maschineninspektor in Heidelberg mit
dem Wohnsitz in Mannheim und

Maschineningenieur 1 . Klaffe Johann Gugler in
Heidelberg dem großh. Maschineninspektor in Konstanz zu-
getheilt.

L] Bolkswirthsch aftliche Interessen ans
dem Schwarzwald .

ii .
Der tiefere Grund für die schwierige Lage der Schwarz-

waldhöfe ist , wie der Präsident des Finanzministeriums nach¬
wies, in gewiffen agrarrechtlichen Einrichtungen zu suchen,
insbesondere in gewissen Lücken unseres Erbrechts auf dem
Schwarzwald und des geltenden Kredit- bezw. VerschnldungS »
rechts . Nehme man z . B . ein schuldenfreies Gut an im Werthe
von 20 000 M . , und eS seien vier Kinder vorhanden, so werde
der Gutsübernehmer sofort mit 15 000 M. GleichstellungS -
geldern und mit Zinsen von 650 M. belastet . Bei dem 2.
Generationswechsel mit ebenfalls vier Kinder» und selbst wenn
etwa 5000 M. von dieser Schuld abgetragen sei , steige die
Schuld auf 17 500 M . und die Zinslast auf 750 M. Rechne
man dazu die Gemeindeumlagen, die in diesen Gegenden nicht
selten auf 80 Pfg . , 1 M . bis 1 M. 50 Pfg . sich stellen , so
könne sehr leicht der Fall eintreten, daß ei» solcher Besitzer
eines HofeS im Werth von 20 000 M . 900 bis 1000 M . an
Zinsen, Steuern , Umlage » abzusühren habe . Die Anwendung
der landrechtlichen Vorschriften auf die Vererbung der Schwarz¬
waldanwesen (völlig gleiches Erbrecht der Geschwister, Taxation
der Güter nach dem laufenden Werth) sei eben auf die Dauer
unvereinbar mit der Institution des Anerbenrechts . Etwas
günstiger als im südlichen Schwarzwald sei es im mittleren
und nördliche » Schwarzwaldgebiet, wo das Hosgüterebikt von
1808 Geltung habe ; doch werde auch hier oft über die zu
hohen Anschläge geklagt . So lange nicht durch die Gesetz¬
gebung Sorge getragen werde , daß im Gebiet des Anerben¬
rechts die Anerben eine gewiffe Berücksichtigung erführe»,
werde eS immer Hofbesitzer gebe», die ihre Existenz nicht be¬
haupten könnten . Die Regierung beschäftige sich seit Jahren
mit dieser Frage , ein Gesetzentwurf sei bereits ausgearbcitet,
und habe er auch in den letzten Jahren den Badischen Land-
wirthschaftsrath beschäftigt .

Aber nicht nur die Reform der Erbrechts steht in Frage ,
sondern auch das , daß man Vorsorge treffe, daß die einge¬
tragenen Gleichstellungsgelder innerhalb einer Generation»-
dauer zur Tilgung gelangten; und die Mittel zur Schulden»
tilgung seien gegeben» wenn der Anerbe etwa? sch Archer al»
seither im Erbgang behandelt würde ; jedenfalls erfordere die
Durchführung einer planmäßigen Schuldentlastung eine be»
sondere Organisation des Kreditwesens . Und da sei doch die
Bemerkung vielleicht nicht überflüssig , daß so oft die Regierung
der Schaffung solcher Organisationen näher getreten , sie jedes¬
mal aus de » einmüthigen Widerstand der Sparkaffen gestoßen
sei . Der Minister betont dabei die ausgezeichneten Dienste,
die die Sparkassen durch Zuführung der nöthigen Kapitalien
der heimische» Landwirthschast geleistet haben; aber der Herbei¬
führung ««rer geordneten Schuldentilgung haben sie sich in
gleichem Maß nicht förderlich erwiesen. Die Sparkaffenhaben
eben im allgemeinen kein sonderliche» Jntereffe daran , daß eine
auf erste Hypothek ausgeliehene Summe ihr bald zurückfließe ;
sie haben ja in diesem Falle für anderweit« Unterbringung

glänzendes Leumundszeuguiß ans . Jost habe die Armen
gratis behandelt, seine Wohlthätigkeit sei in der Gegend
sprichwörtlich gewesen. In der gleichen Richtung bewegen sich
die Aussagen der übrigen Entlastungszeugen. In einem Fall
soll Schloser Blindheit geheilt , der Frau des Organisten
Kälber soll von den Aerzteu nur noch eine Lebensdauer
von ein paar Wochen in Aussicht gestellt gewesen sein, die
Frau wurde geheilt . Ein Kaffenkontrolenr in Erstein weiß
zu erzählen, er habe den Schlofer für seine Frau besucht.
AuS den Haaren der Frau habe Schlofer nicht nur die
Krankheit, welche die Frau zur Zeit der Abreise des Zeugen
hatte, festgestellt , sondern auch eine Krankheit, welche erst
während der Reise des Zeuge » zu Jost fich rinstellte , von der
also der Zeuge selbst keine Kenntniß hatte. Sämmtlich« Ent¬
lastungszeugen gaben ihrem Glauben an das Können des
Schlofer unumwunden Ausdruck , wollen weist, ohne an die
Heilkraft de» Wunderdoktor« zu glauben, gekommen und von
ihrem Zweifel geheilt weggegangen sein. Außer den Erfolge»
an ihrer eigenen Person und der ihrer Angehörigen berichten
die Zeugen über zahllose, durch den Schloser angeblich ersolgte
Heilungen ._

Theater , Kunst und Wissenschaft.
A . II . Hroßß. Koflheater . Neu einstudirt: „ Julius

Cäsar ' , Tragödie in fünf Akten von W . Shakespeare ,
überseht von Ä . W . Schlegel , Ouvertüre und die zur
Handlung gehörige Musik von Ritter v. Seyfried . Regie :
Direktor Hancke.

Daß Shakespeare , der Cäsar unter den Dramatikern, jeden¬
falls den Geist der Antike voll in sich ausgenommen , einerlei,
ob er nun selbst klassische Studien getrieben oder ob er den

Sorge zu tragen und das mag bei dem lokal begrenzten
Wirkungskreis häufig schwer fallen . Die Sparkaffen werden
also zur Rückzahlung solcher Kapitalien im allgemeine» nicht
drängen ; am wenigsten aber geneigt sein, auf Annuitäten »ur-
zuleihen, da ihnen die sofortige nutzbringende Anlage der
kleinen TilgungSquote» besonders schwer fallen wird . Soviel
ist sicher, daß die Domänenpolitik bei der Frage , ob einzelne
Schwarzwaldhöfs aus dem Verkehr verschwinden, nur eine sehr
untergeordnete Rolle spiele . Der Minister wieS übrigens
darauf hin, daß bei wichtigerenErwerbnngen das Ministerium
des Innern gehört wird ; diese Einrichtung biete alle Garantie ,
daß keine unnützen Erwerbungen gemacht würden und daß
selbst sorstwirthschaftlich nützliche Erwerbungen dann unter¬
bleiben , wenn nach der vom Ministerium des Innern ver¬
tretenen Anficht überwiegende volks -landwirthschaftliche oder
gemeindewirthschaftliche Jntereffen dem entgegen stünden .

Man habe von einer SntvölkerungSpolitik auf de»
Schwarzwald gesprochen und durchblicken lasten , die Domänen,
Politik fei eine bauernfeindliche, da sie dazu führe, di« Bauern
von ihrer Scholle zu vertreiben. Run meine er doch , daß tl
von vornherein unwahrscheinlich sei , daß in einer Landes¬
regierung zwei Seelen wohnen — eine Seele im Ministerium
des Innern , die sich etwas darauf zuguthe thue , bauern¬
freundlich zu fein , und zwar auf den verschiedensten Ge¬
bieten, und eine zweite Seele, die im Finanzministerium fitze,
die »ine bauernfeindliche Politik treibe , die Leute von Hau«
und Hof treibe und die bäuerliche Bevölkerung proletarifire.
Ein solcher Zustand sei doch undenkbar, und jetzt um so we¬
niger, wo derselbe Beamte, der im Ministerium des Innern
15 Jahre für die Jntereffe » der Landwirthschast thätig ge¬
wesen sei, und zwar nicht bloS mit Worten, jetzt an der Spitze
des Finanzministerium « stehe und dem man doch nicht wohl
unterstellen dürfe, daß er eine bauernfeindliche Politik »er,
trete» wolle .

Aus Baden.
*1* Nebenbahn Krozingen - Etaufen - Sulz -

bürg . Die Kommission für Straße» und Eisenbahnen der
Ersten Kammer des badischen Landtags beantragt , dem Gesetz¬
entwurf , betr. die Erbauung einer Nebenbahn von Krozingen
über Staufen nach Sulzburg in der von der zweiten Kammer
angenommenen Faffnng die Zustimmung zu ertheilen.

^ > Die für Errichtung einer Irren - Heil » und
Pflegeanstalt mit Ackerbaukolonie bei Emmendingen ange-
forderten 45,500 M . beantragt die Budgetkommisston der
zweiten Kammer zu bewilligen.

* Das Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 12 für da»
Großherzogthum Baden veröffentlicht eine Landesherrliche Ver¬
ordnung , derzufolg« das Gesetz vom 18. Juni 1892, die B e»
steuerung für allgemeine kirchliche Bedürfnisse
betreffend, für die israelitische Religionsgemein¬
schaft des GroßherzogthumS auf ihren Antrag mit Wirkung
vom 15 . Januar 1894 in Vollzug gesetzt wurde. — Weiter
veröffentlicht das Gesetzblatt eine Bekanntmachung de»
Ministeriums deS Innern , derzufolge die Vieheinfuhr
auS Oesterreich - Ungarn aus 52 österreichisch-ungarischen
Bezirken bis auf Weiteres wird und eine Bekanntmachung de«
gleichen Ministeriums , die Beförderung srurrgefähr »
licher , nicht zuden Sprengstoffen gehörender
Gegenstände auf dem Rheine betreffend ."

Badische Chronik .
~1

• Mimnheiin , 5 . März. Der Straßenräuber Adam
R i ck e r t aus Steinenfels , welcher den räuberischen Ueberfall
auf den Sohn des HeuhändlerS Rie» von Mingolsheim ver¬
übte und am verfloffenen Freitag vorläufig von der hiesige »
Strafkammer wegen einfachen und erschwerten Diebstahl « zu
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, hat gestern Abend im
hiesigen Amtsgefängniß , woselbst er zur Zeit internirt ist.
einen Mord - und Fluchtversuch gemacht. Gestern
Abend gegen 10 Uhr klingelte er dem Gesängnißaufseher , und
als dieser vor der Zette de» Rickert erschien und fragte, wuü
er wolle , bedeutete ihm Rickert , daß seine Bettstatt nicht in
Ordnung sei. Al» der Anfseher die Gefängnißzelle betrat,
wurde er plötzlich von Rickert überfallen und mit einem Fuße
der eisernen Bettstatt, den er offenbar vorher abgeriffen,
niedergeschlagen . Als er den Aufseher auf dies » Art unschäd»

weniger anmuthenden Umweg vermittelst damaliger Ueber-
setzungen genommen — davon legt unter seinen Römerdrame »
die Tragödie „Julius Cäsar ' für alle Zeiten das imposanteste
Zeugniß ab. Hier ragen sie immerdar die römischen Säulen¬
hallen, ßhier ist ewig das Forum und da» Kapitol, hier
schreiten sie , toga -umhüllt , erzgeschient, di» echten Römrrgestalten,
die der Muse der Geschichte den Griffel au» der Hand nahmen .
Und ihre Gedankenwelt lebt neu vor uns auf : streng », stolze,
doch auch neidvoll-menschliche Gedanke». Denn nicht allein in
Hoheit wandeln sie , und indem sie des Staates Wohl er¬
streben , habe» sie das eigene noch lang« nicht bei Seite ge¬
stellt : ihr gemeinsamerKleinkönigthnw, da» fich vor der Herr¬
schaft eines einzigen wirkliche» graben Königs, wie Cäsar,
fürchtet. Aber eS find dennoch der mannhasten Züge nicht
wenige, die diese Gestalten auSzeichnen, herber Tugend voll.
Die eherne Gliederung ihres Denkens , der That und ihrer
Folgen , für die ste mit dem philosophischen Bewußtsein ihres
SelbstwertheS einsteheu bis znm Ende , dies alles macht e»,
daß der Charakter dieser Bühnengestalten abgeschlvffen und
klar vor uns liegt . Aber es kommt noch etwa« anderes
hinzu, das den Werth der Besinfluffun» Shakespeare '» durch
die antiken Stoffe ungeheuerlich steigert , das nämlich, daß auch
diese Beeinflussung durch heroisch« Gestalten und heroische
Zeiten ihm den Blick nicht trübte , um neben der Würde de»
Kapitols auch di» Oberflächlichkeit des Forums zu schau »» und
sie schars zu beobachten und zu zeichne » mit jener Ewigkeit»,
Wahrheit, wie sie an Shalesprar « '» Wunderftift gebannt ist.

Die Regie hatte Alle» aufgeboten , um die Aufführung,
die vor vollbesetztem Hause vor stch ging, so glänzend wie
möglich zu gestalten. Drr Erfolg blieb denn auch nicht au»,
und Direktor Hancke konnte selbst vor den Rampe » de»
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Üch gemacht hatte , nahm R . demselben die Schlüssel weg , ver¬
schloß die Zelle und flüchtete in ein höher belegenes Stockwerk
de» Gefängnisses . Mittlerweile waren zwei andere Gefängniß -
ausseher . welche Ausgang hatten , zurückgekehrt und hörten im
SeLilude ein verdächtiges Geräusch . Sie forschten demselben
nach und kamen auch an der Zelle des Rickert vorbei und
vernahmen Wehlaute ihres niedergeschlagenen Kollegen . Das
ganze Han » wurde gründlich durchsucht und Rickert, in einem
Schrank versteckt, aufgefunden . Der schwerverletzte Aufseher ,
welcher etwa 20 schwere Schlagwunden davongetragen hatte ,
wurde in das Allgemeine Krankenhaus transportirt , während
man den Thäter in ein sicheres Gewahrsam verbrachte . Rickert
hat offenbar die That begangen , um während der Nacht aus
orm Gefängniß zu entfliehen .

8 . Mosbach , 5. März. Bei der heutigen Wahl eines
Aemeinderaths (für den weggezogenen Hrn . Degerdon ) wurde
Herr Bierbrauereibesitzer Hübner mit 44 von 51 abgegebenen
Stimmen gewählt . Wir halten die Wahl für eine sehr
glückliche. — Herr Schütz , Vorstand der hiesigen höheren
Bürgerschule , dessen Versetzung nach Donaueschingen jüngst
ausgeschrieben wurde , zieht nun auf 1 . nächsten Monats nach
seinem neuen Bestimmungsorte von hier ab . — Hier hat sich
eine Sektion desOden wald - Klubs gebildet . Durch
Einbezug Mosbach 's , dessen Lage und Umgegend unbestreitbar
landschaftlich sehr schön ist, in die Bestrebungen des Oden¬
wald -Klubs , der unverkennbar sich schon große Verdienste um
den (Odenwald erworben hat , hofft man hier auf eine Be¬
lebung des Fremdenverkehrs und wohl nicht mit Unrecht .

* * Keideköerg , 5. März . In der Aula der Universität
hielt gestern Herr Prof , von D u h n einen Vortrag über
Raffaels Madonna di San Sisto (Sixtinische Madonna )
jenes herrliche Altargemülde , welches jetzt einen der werth¬
vollsten Knnstschätze der Dresdener Gallerte bildet . Der große
Meister schuf es für die dem Papst Sixtus U . geweihte Ka¬
pelle in Piaceuza , deren Ausschmückung ihm übertragen war .
Herr Prof . v . Dnhn hob hervor , daß Raffael diese Hanpt -
schöpfung als ein „ Werk aus einem Griffe " hinterlaffen hat ;
es existiren keinerlei Skizzen oder Vorarbeiten , keine Entwürfe ,
welche einen Blick in die Mühseligkeit dieser Schöpfung zn -
laffen . Und doch ist Raffael '» Madonnenfigur kein Phantasie -
bild ; ihre Züge verewigen ein armes römisches Mädchen , das
Mädchen , dem der junge Künstler sein Herz geschenkt hatte .
Ein vor 2 Jahren wieder aufgefundenes Bild , ein Portrait
dieses Mädchens , von Raffael 'S Hand gemalt , hat die Frage
nach dem Vorbild der Madonna di San Sisto in überraschen¬
der Weise gelöst , überraschend , weil die Aehnlichkeit jedem
Besucher ins Auge springt . Auch die Hörer konnten sich
durch Betrachtung der aufgestellten Original - Photographien
überzeugen .

" Keideköerg , 4 . März . Das regnerische Wetter vou
heute konnte der Feier de» herkönimlichen „ Sommertags " doch
wenig Eintrag thun ; die Schaar der Kinder , welche «ist ihren
Sommertagsstecken und den, Winter und Sommer darstellen¬
den, Stroh - und Tannendächern an dem Zuge mit Jubel und
Gesang Theil nahmen , war noch größer , als im vorigen Jahre
und beweist, daß der Gemeinnützige Verein durch dir plan -
mäßige Organisation diesen alte » Brauch zu einem dauern¬
den Kinder - und Volksfest gemacht hat .

" Nforzheiut , 5 . März . Ein Prachtstück der Gold '
schmiedekunst wird in diesen Tagen aus der Fabrik , der
Herren Ab recht und Keppler in der Weiherstraße abge -
sandt werden . Es ist ein Säbel für den indischen Raja
Partab Bahatur Sing of Partabgarh . Der Griff und die
ornamentalen Beschläge der Scheide find aus 18karätigem
Gold und verschiedenfarbigem Email und besetzt mit Brillanten ,
Rubinen , Saphiren und Smaragden . Die schwungvollen
Ornamente attf der Scheide sind in Mattgold ausgeführt .
Der Säbel hat in seiner reichen Ausstattung und der kunst¬
vollen Ausführung , die 2 Mann 2 Monate lang beschäftigte,
ein äußerst elegantes Aussehen . Sein Gesammtwerth mit
Gürtel und Schloß beläuft sich auf ca. 10 000 M . Die
Emaillirungen wurden von Herrn Abrecht selbst auSaeführt .
Der ganze Säbel ist ein Prachtstück , da « nicht nur

"
für die

Firma Abrecht und Keppler , sondern auch sür die Pforzheimer
Industrie Ehre einlegt . — Am Freitag sind 5 neue Typhus¬
fälle zur Anzeige gelangt , am Samstag ebenfalls 5 , am

Dank des Publikums entgeHrnnehmen . Denn einerseits kamen
die Volksszenen zumeist recht gut zur Geltung in ihrer wilden
Lebendigkeit —- wenn sich auch die römischen Weiber nicht so
sehr und so zahlreich in die erste Reihe hätten drängen sollen —
anderseits boten die Einzelleistungen an manchen Stellen auch
de» Trefflichen viel . Die Titelrolle , die in Händen des Hrn .
Reiff lag , hätte man zwar gern ausgefeilter , detaillirter ge¬
sehen. Cäsar , dieser „ Koloffus " , war auch in seinem Palaste
— nach Shakespeare wenigstens — ein gar nicht so sehr
gemüthlicher Herr . Die Gründe de» Dezius müssen
aus ihn doch irgendwelch sichtbaren Eindruck machen. Der

„ Brntns " des Herrn Mark war — besonders mit Fort¬
schreiten der Rolle — empfindungswarm , und überzeugend
redlich . Es war eine prächtige , sichere Leistung , deren Höhe-
puntt in der Zeltscene lag . Herr Wassermann gab de»
EaffiuS mit viel Geschick. Eine geradezu wundervolle Leistung
war aber der CaSra des Herrn Lange , der sich in seiner
realistischen Darstellungsart von seiner Umgebung wie das
Bild im Rahmen abhob .

Herr Waldeck als Marc Anton siegte mit der Forum¬
red « nicht allein über die Herzen der Römer . In der Capitol -

fzene war der Erfolg seines Spiels nicht so unbestritten . AuS
der langen Reihe der Mitwirkenden , denen hier ein Gesammt -
lob zu Theil werden mag , sei endlich besonders noch genannt
Fra « Petzet , der die Portia eine edele Wiedergabe verdankte .
Die Musik de« Herrn v . Seyfried bekümmert sich ziemlich
wenig um den Inhalt de» Drama ».

▲. H . Hroßh . Koftheater . Die gestrige Aufführung
d«S „Lohengrin " , dir ein vollbesetztes Haus brachte , war
in « ehr al » einer Hinsicht bemerkenswerth . Zunächst kon-

Mtrirte sich natürlich da« „ allgemeine " Jutereffe auf den

Badische Presse '.
Sonntag bis Montag früh keine . Jnsgesammt beträgt bie >
Zahl der Erkrankungen in Pforzheim nunmehr 87 .

* Lahr , 5 . März . Die von Frauen und Mädchen
Badens , Hessens und der Pfalz zum 80 . Geburtstage des
Fürsten Bismarck vorbereitete HuldigungSadresfe er¬
hielt in Lahr über 1000 Unterschriften . Die Unterschrifts¬
bogen sind bereits an den Ausschuß abgegangen . — Herr
Postdirektor Schick wurde heute anläßlich seines fünfzig¬
jährigen Dienstjubiläums in hervorragender Weise ge¬
feiert . Herr Oberpostdirektor Eckardt überreichte ihni »ebst
den Glückwünschen der dienstvorgesetzten Behörden den König !.
Preußischen Rothen Adlerorden 4 Klaffe niit der Zahl 50 ,
sowie das Eichenlaub zu dem ihm schon früher verliehenen
Orden vom Zähringer Löwen . Auch vou Herrn Minister
Brauer in Karlsruhe war ein Glückwunschschreiben einge-
troffe».

kn . Wokfach , 4 . März . Heute , Sonntag , Nachts 10 Uhr ,
ertönte das Feuerhorn , das in unserer so sehr gebrandschatzke»
Stadt nicht geringen Schrecken allerseits hervorrief . Es brannte
in der Borstadt . Sofort gewahrte man hinter dem provi¬
sorischen Rath - und Schulbaus die Flammern emporlodern .
(Wer Wolfach kennt , wird sich wohl an den großen Brand
vom 29 . Juni 1892 erinnern , wodurch das SchulhauS und
das altehrwürdige RathhauS zum Opfer fielen .) Das Feuer
kann nicht anders als von ruchloser Hand gelegt worden sein.
Das Hintergebäude , in dem der gewerbliche Fortbildungs -
nnterricht abgehalten wird , sowie das daran angebaute Feuer¬
wehrübungshaus wurden ein Raub der Flammen ; das Haupt¬
gebäude (Schul - und Rathhaus ) konnte gerettet werden . Die
Feuerwehr von Wolfach und die Löschmanuschast von Ober »
wolfach und Halbnreil -Kinzigthal aufgeboteil waren .

* Ireiöurg , 5 . März . Am Samstag Abend fand in
der Aula der Universität die jeweils zur Feier des Namens¬
tages S . K . H . des Großherzogs anberaumte Hauptsitzung
der naturforschenden Gesellschaft statt . II . KK . HH . der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin wohnten der
Sitzung bei.

" Ireiöurg , 5. März . Badischer Fischerei -
Verein . Am 2. und 3 . ds . Mts . fand der diesjährige
Fischerei -UnterrichtskurS statt , welchem 10 von Großh . Re¬
gierung hierzu entsandte Staatsbeamte und außerdem als
Vertreter de« Ministeriums des Innern Herr Ministerialrath
Föhrenbach beiwohnten . Zur besonderen Ehre gereichte es
dem Bad . Fischerei -Verein , daß sein hoher Protektor , S . K . H .
der Erbgroßherzog , an fämmtlichen Vorträgen theilzunehmen
und Höchstsein Interesse an den darin verfolgten Zielen aus¬
zusprechen geruhten . Am öffentlichen Fischereikurs betheiligten
sich 18 Fischerei - Jnteresseuten aus verschiedenen Ständen . An
die Vorträge schloß sich am SamStag Mittag ein Besuch der
Fischzuchtanstalt Selzenhof unter Führung des 1 . Vorsitzen¬
den des Bad . Fischerei -Vereins , Herrn Prof . Dr . Grub er ,
an und wurden daselbst sämmtliche Einrichtungen gezeigt und
erklärt .

Ans den Nachbarländern .
** Weustadt a . K . , 5 . März . Bankier Louis Dacque ,

der Chef des gleichnamigen Bankhauses in Neustadt a . H . ,
hat sich angeblich infolge Aufregung über den Konkurs Feiß
in Mußbach gestern früh in Neustadt erschossen. DaS Bank¬
haus selbst steht fest . Die Verluste Dacques bei Feiß solle»
250,000 bis 300,000 M . betragen . — Nach einer weiteren
Meldung erscheint eS zweifellos , daß Bankier Adolf Dacque
gestern Abend 6 Uhr in einem Moment geistiger Ueberreizung
Hand an sich selbst gelegt hat . Dieser Zustand scheint durch
familiäre Vorkommnisse , dann durch die Aufregung , welche
der von ihm dirett veranlaßte Konkurs Feiß und endlich durch
da», allerdings unberechtigte Mißtrauen , welche» in den letzten
Tagen der Firma Dacque durch Zurückziehung verschiedener
Depots entgegengebracht wurde , hervorgerusen worden zu sei» .
Der ältere Bruder Dacque 'S , welcher in Frankfurt wohnt und
Theilhaber ist, traf bereits heute Vormittag hier ein , um die
Leitung des Geschäftes zu übernehmen . Die Verbindlichkeiten
der Firma finden prompte Erledigung ._ _

stlii* der Nesldettz.
• Karlsruhe , 6 . März .

■* Kosöericht . S . K . H . der Großherzog war genöthigt ,

Gast , Herrn Emil Götze . Die kolossale Wucht seines Or¬
gans , dem, um völlig ohne Fehl zu seiir, allein die Kunst des
Pianosingens noch etwas mehr zur Verfügung stehen müßte ,
drang sieghaft vom ersten bis zum letzten Ton von der Bühne
her und nahm im Sturm die Hörer mit sich . Mau hat bei
Götzes Gesang manchmal geradezu die Empfindung , als ha ?
dele eS sich noch um eine junge , frischtrotzige Natur¬
stimme , die , unbekümmert um die Gesetze der Kunst ,
frei und stolz ihre Weisen jauchzt . Diese Krastnatur
brach auch aus dem Liebesgesang im Brautgemach hervor , sie
fluthete uneingedämmt selbst auch in -der Erzählung vom
Gral , obschon sich hier der Sänger in der Einleitung » och
streng bezwang . DaS Hau » bestürmte darum auch am Schluß
den Sänger mit Beifall und rief ihn zahllose Mal vor den
Vorhang . — Dem Gastspiel Götze'» verdankt diesmal der

„ Lohengrin " auf der Bühne den Haupterfolg und nicht
minder neben ihm im Orchester dem aus Stuttgart herüber -
gekommenen Kapellmeister Götter , der die außerordentlich
schwierige Aufgabe erfolgreich löste , einen gestern recht wider »

spänstigen Chor , eine plötzlich — für Frau Reuß — einge¬
sprungen neue , mit unseren Qpernverhältniffen zugleich un¬
bekannte , Elsasängerin , Fr ? . Longin aus Darmstadt , zu
zügeln und gleichzeittg sein Orchester in der Gewalt zu haben .
Die Probe ist für Herrn Götter nicht ungünstig ausgefallen .
Das Stimmmaterial der Sängerin litt unter wenig guter
Schule , doch hielt sie sich tüchtig bei ihrer ex tempore - $ at *

stellung . Die Vertreters der übrigen Partieen fiud bekannt
in ihren trefflichen Leistungen .

W Iaull -Sumphouie . Auf Allerhöchsten Wunsch wird
die Faust -Symphonie von Franz Liszt , die im vorletzten
AbonnemeutS -Konzert des Großh . Hofovchesters gespielt wurde ,
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in Folge der Ausdehnung des Katarrhs zn Bronchiolkatanh
seit Samstag , den 3 . März das Bett zu hüten ; Voraussicht,
lich wird diese Vorsicht auch noch einige Tage eingehalten
werden müssen.

* tzodesfnll . Die Wittwe de» Staatsrechtslehrers , ehr .
maligen badischen BundeSgesandten und ReichstagSabgeord -
neten Robert v M o h l ist im Alter von 88 Jahren hi« 8t,
storben .

V IreitviMge Ienerwehr . Die am Samstag Abend
seitens der Freiwilligen Feuerwehr veranstaltere Abendunter .
Haltung nahm bei überaus großer Betheiligung einen hübschen
Verlauf . Den Glanzpunkt bildete natürlich wieder der von
Herrn Stadtrath W . Döring arrangirte und geleitete Co .
tillon . Nachdem seitens eine« Hornisten das Signal „ Schlauch,
fübrer " gegeben wurde , kamen 6 Mann mit dem Schlauch.
Haspel herangefahren und wickelten den Schlauch ab . Auf
der Rolle des Haspels waren die Sträußchen angebracht , die
an die Herren vertheilt wurden , während die Damen in
Couverts die Orden erhielten . War diese Idee schon hübsch ,
so wurde sie von dem nächsten Arrangement doch noch über,
troffen . Kanalarbeiter und andere Gestalten kamen herbei
und legten einen Kanal , wie man ihn kunstgerechter in Wirk,
lichkeit nicht sehen konnte . An diesem Kanal waren verschiedene
Haltestellen , z . B . Beiertheim , Mühlburg u . s. w . markirt .
Eine Glocke fignalisirte die Ankunft des ersten Rheinkanal .
Kämpfers , und vom Haupteingang her bewegte sich ein hüb-
scher kleiner Dampfer , welchem hinten ei» Boot , beladen mit
Backsteinen , denen an natürlichem Aussehen nichts mangelte ,
angehängt war . Auf dem Dampfer selbst standen ein Kapitän
und Steuermann , welche von der Glocke und dem Schallrohr
reichlichen Gebrauch machten . Bei der Ankunft wurde der
Dampfer mit Hurrahruf und Tücherschwenken begrüßt , so daß
man sich faktisch an einen Hafen verseht glaubte . Nun wurden
an der Haltestelle die Backsteine auSgeladen und da» Stück
zu 25 Pfg . verkauft . In denselben befanden sich entweder
weiße Zettel mit der Aufschrift „ Es wär ' so schön gewesen
u . s . w ." oder rothe Zettel mit der Aufschrift „ Kanalbau .
Aktien " . Nachdem alle Backsteine abgesetzt waren , bewegte
sich der Dampfer mit seinen schweren Rädern wieder in den
Rhein zurück, um die Preise resp . Gewinne einzuladen . Und
wie erstmals der Dampfer das Boot , mit Backsteinen beladen,
in den Hasen zog, so brachte er jetzt die Gewinne an die
glücklichen Gewinner , nur waren es nicht so viele wie Back,
steine , aber ebenfalls wieder hübsch als Ballot verpackt. Die
Idee war sehr originell und fand sehr viel Anflang . Der
Abendunterhaltung wohnten seitens der Stadt Herr Ober -

bürgermeister Schnetzler mit Gemahlin und Herr Stadtrath
Walz , von der Staatsbehörde Herr Ministerialrath Sachs ,
Generaldirektor Eisenlohr und Herr Oberamtmann Beck,
ferner Lieut . d. Lw . Graebener al » Vertreter des Kranken-

trägerkorps bei . Die Bewirthung des Herrn Beniner war ,
eine gute zu nennen und trug das nicht ^unwesentlich zu« j
Gelingeil des Ganzen bei .

8 Durch de« herein gege « Kaus - « ud Ktraßeuv «
hier wurden im Monat Februar d . IS . 751 arme Durch
reisende unterstützt .

§ Wcrhaftuug . Gestern Abend wollte ein Schutzmanns
in Zivil eine Prostituirte am ehemaligen Friedrichsthor »er- ,
hasten . Ihr Begleiter widersetzte sich der Verhaftung , worin
er von weiteren hinzugekommenen vier Complicen unterstützt
wurde . So bedrängt , machte der Beamte von seinem Re¬
volver Gebrauch und verletzte einen der Bedränger , der ver¬

haftet wurde .

tKerichtszeitunst .
A Karlsruhe , 4. März. Tagesordnung der Straf«

kammer 111 für Mittwoch , den 7 . März , Vormittags 9 Uhr .
1 . Josef Stern aus Lauf und Veronika Köhler aus
Hauenebersteiu wegen Diebstahls bezw . Hehlerei . 2 . Marku «
Knab von Breithurst wegen Untreue , Unterschlagung und

Urkundenfälschung . 3 . Maximllian Zimmermann von

Söllingen wegen Diebstahls . 4 . Adam Burkhart au«

Stollhofen wegen Diebstahls . 5 . Franz Anton Schell au«

Jöhlingen wegen Körperverletzung . 6 . Josef Stolz au«

Würmersheim wegen Beleidigung .
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am nächsten Sonntag , den 11 . März jin einer Matinee im

Museum »-Saal , Vormittags halb 12 Uhr , noch einmal zur
Aufführung gelangen . Dem hiesigen Publikum wird dadurch

Gelegenheit gegeben fein , sich eine genauere Kenntniß von dem - '

interessanten Werke zu verschaffen.
* Im Karlsruher Kunstverei « sind nen zug-gangen :

Herzensfrage , von Franz Gräßel in München . Liebling « '

Plätzchen , von demselben . Studienkopf von demselben . Haide-

röschen , von Amely Meyer hier . Büste eines römischen
Mädchens , von W . Sauer hier . Relief -Porträt , Hofrath
v. Sickel, Rom , von demselben . Vier Porträtstudien , von dem¬

selben . Porträt nach Photographie , von Karl Duffault hur .

Porträtskizze , von demselben . Friedhof im Schnee , von Her« .

Dischler hier . Novemberabend , von W . Lehmann ?,tr '

Kinderporträt nach Photographie , von Professor Kasp . Ritter

hier . Rosen , von M . Pieper , Coeslin . Aquarellen , von

Minon Laudieu f in Berlin .

Offene Stellen .
Breisach . Beim Amtsgericht Breisach ist^iKe Gerichts«

vollzieherstelle zu besetzen . Bewerbungen von Gerichts vo«'

ziehern find binnen einer Woche durch Vermittelung de» vor«

gesetzten Amtsgerichts beim Justizministerium einzureichen.

Heidelberg . Die zweite Gehilfeilstelle bei der Pfölzer
Kath . Kirchenschaffnei Heidelberg mü einem JahreSgehalte «M

1100 Mark und mit einer Ortszulage vou 90 M . « ‘ ‘tT
1 . April l . I . wieder zu besetzen . Bewerber auS der MM ;
der Finanzgehilfen wollen ihre Eingaben unter Anschluß w i

bezüglicher Dienstzeugnisse alsbald an die genannte Verwaltung ^
einreichen.



55. » ftWfm Presse) Sekte 5.
Heu ,

'
iachrlch !

ßedittf 5. März . Heber den stilaß der Fehde
jOfdi dem „Kladderadatsch " und den Herren von

und Kid er len - Wacht er verlautet heute nur ,
L sich angeblich um K'ontreminen handeln soll

die Aussöhnung zwischen dem Kaiser
dem Fürsten Hismarck . Weiter heißt es , daß
der angegriffenen Herren bereits einen Urlaub an -

Zrftn habe . Ob cs zur Klage gegen den „ Kladdera -
Kj ' kommen wird, ist immer noch ungewiß . Auck die
faire Moser wird jetzt in Zusammenhang mit der An-
^ enhcit gebracht. Schon damals, als die Entlassung
0 $errn J . Moser bekamst wurde , bezeichnete man , wie
t , M- Z " schreibt , seinen Landmann Kinderlen - Wächter
, vornehmlich betheiligt an den Vorgängen, die jenes

LMch - württembergische Mißverständniß herbei-
■-ten, dessen Opfer der Gesandte wurde . Das am
Mag mit einem Male verbreitete Gerücht , daß bei

Besuch des Kaisers in Friedrichsruh zum
jliifc die Harmonie Störunge» erlitten habe, ist selbst -
Hindlich ohne jeden Grund .

Wien, 5. März . Das deutsche Kriegsschiff „Molt -
» ist heute in den Hafen von Abbazia eiugeianfen .

Belgrad, 5 . März . Bei der morgigen Jahres -
der Uiiabhäugigkeitserklärung Serbiens wird Ex-

g Milan wieder den Generalsrang der serbischen
tue übernehmen und an der Spitze des Offizierkorps

Könige Alexander die Glückwünsche des Heeres aus-
äitn.
ß Bad. Presse mitgeth. durch das Depeschen-Bureau „ Herold. '

Bochum , 5. März . Dem „ Bochumer Anz .
"

zu-
wurden die Bewohner des östlichen Stadttheiles in

Men» Nacht um 3 Uhr in große Aufregung durch
t Erplosion einer Dynamitpatrone gesetzt.

Sprenggeschoß war von bübischer Hand an einem
ilfe in der Bismarckstraße niedergelegt worden , richtete
& Verwüstungen im Kellergeschoß an und zertrümmerte
>Scheiben . Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu
Lgen. Der Thäter ist unermittelt .

Telegramme der „Badische" Presse".
Betti» , 6. März. Die „Boss . Zta . ' bringt

« Leitartikel « her den „Fall Kirchhof,"
ßlem unter Bezugnahme ans die Reichstags¬

debatte gesagt wird , das Bo gehen Kirchhofs
könne vom nrcris a,licheu Standpunkt ans wohl
entschuldigt werden ; auch das Eintreten des
Kriegsurittisters für den General sei anzner-
keunen . Aber gegen die Auffassung der That
als ein gutes Recht, als ein Akt der Rothwehr
müsse von, Standpunkt des Rechtsstaats ener¬
gisch protestirt werden . Am wenigste« dürfe
vom Regirnngstische ans von einem Recht der
Selbsthilfe gesprochen werden.

Paris . 6 . März . Die Steuereinnahmen des
Monats Februar sind «m IO Millionen Francs
höher als im gleichen Monat 1882 .

Paris , 6. März . Irr Valeuee wurden sechs
Anarchisten verhaftet.

Paris , 6 . März . Eine Privatdepesche meldet,
Prinz Viktor Napoleon fei aus Brüssel in
Petersburg eingetroffen .

London, 6 . März . Kimberley wurde raut
offizieller Meldung Minister - es Inner « .
Das Ministerium für Indien wurde Morley
angeboten, der es aber ablehnte, um nicht von
der Sache Irlands getrennt z« werden . Das
Portefeuille wurde hierauf Fowler angeboten .

Handel nnd Verkehr.
Frankfurt , 5. März . Umsätze bis 8 '/. Uhr Abends.

Oesterr. Credit 302 - 302 'Ar302 bz . , Diskonto-Kommandit 193.40
bis 30 - 65 -40 bz . , Nationalbank f. Deutschland 108.50 -60 bz.,
Berliner Handelsgesellschaft 135.80 - 136.30 bz . , Darmstädter
Bank 139 .50 bz . , Dresdener Bank 139 .90- 140 .20 - 10 bz ., Effekten -
bank 110 .30 bz., Banque Ottomane 122 bz ., Oesterr.-Ungar.
Bankaktien 850-852 bz . ult . , Wiener Bankverein 107 ' /, bz .,
Oesterr.-Ungar . Staatsbahn 273 °/, - '/, - °/,- bz . , Lombarden 90 '/»
bis % bz .. Böhm. West 329 '/« bz. G ., Böhm. Nordbahn
192 bz .

Deutsche Bank 168 .80 bz.
Raab Oedenbnrger 46 % bz . ®. , Mittelmeer 77.90 bz.,

Meridionalaktien 105 . 10, Russ. Südwest 76.50 bz . , Saloniqne
Monastir 61 bz ., Hess. Lndwigsbahn 113 .40 bz . , Werrabahn
54 .60 -55.80 bz . , 3proz. Reichsanleihe 87 .50 bz . G .» 3proz .
Liworneser 51 .50 bz . G . . Weimar Gera 16 .60 bz .

Ungar. Goldrente 96.90 bz ., 3proz . Portugiesen 22 .40 -45
bz ., 4 '/zproz . do. 31 .10 bz. , do. Tabak 73 .20 bz ., Ottom . Zoll -
Oblig . 100.60 -65 bz., Lissaboner 54 bz. G., 6proz . Mexikaner
57 .90 bz .

Aschersleben 151.50- 182 .50 bz. . Mali Westeregeln 150
bz . , Allgem. Ellextr. - Ges. 163 bz., Guano 144 .20 bz . . Massen
54 -54.50 bz. , Courl 71 bz . G . , Bochum 135 - 185 .20 bz. G .»

Concord a 84.90 bz . , Dortmund 63 .20 bz -, Gelsenkirchen 147
bu Harvener 136 .60 bz., Hibernia 118- 118 .40 bz . , Laura 1S6.90
bis 127 . 10 bz . , Madrider Loose 37.30 bz . G ., Türk. Loose
33 .15-25 20-30 bz . ult ., 33.05 etw. bz . campt. .

Gotthard - Aktien 157 .56 -Ä» bz. G . , Schweizer Centn»!
118 -80- 118 .90 bz . G . , Schweizer Nordost 109 .50-70-80 bz.,
Jura - Siinplon 60.40 bz . , Union 76 .90 bz.. 5proz. Italiener
73 .90 -73.70 bz. ult . , do . 74 bz. cpt. , do. bz . 10000er .

6 % Uhr : Kreditaktien 301 ' /, . Disconto 193 .35. Staats »
bahn 273% . Oesterr .-Ungar . Bankaktien 854 . La Veloce 6&50.
Courl 71 .50. Gotthard 158.10. Dresdener 140.10.

Bei fester Gestimmt - Tendenz waren besonders deutsche
Banken sowie türkische Werthe und Gotthard -Aktie» bevorzugt
und höher. ..

Sainstag Abend 6'/« Uhr sollten Oesterr. Soldreute 98.40
P . 30 G . notilt fein.

Mannheimer Kffekleuöörfe. An der , estrige« Börse
notirteii : Rheinische Credit - Bank- Aktien 122'/ , g. Pfälzische
Bank 116 .40 . Mannheimer Dampf - Schlepp - Schifffahrti-
Actien 112% 6 . Mannheimer Lagerhausgesellschast -Aetien 92 6 .

Mannheimer HetreideSSrse. Auf Dakungsfrage war
die Stimmung gestern etwas freundlicher und Berkchr leb -
Hafter . Weizen wurde in Posten zu behaupteten Preisen um-
gesetzt . Roggen-Abschlüsse scheiterten an höheren Forderungen .
Hafer anziehend . Mais geschäftslos .

Mannheim , 5 März . Mehlpreise. Weizenmehl 00
29 .00 . 0 26 .00 , 1 24 .00 , 2 23 .00 , 3 22 .00, 4 18 .00 . Roggen-
mehl 0 22 .00 , 1 18 .00 .

Mannheim , 5. März. Weizen per März 14.75, per Mai
14.70, per Juli 14.75 , Roggen per März 12.75 , per Mai 12.85,
per Juli 12 .90, Hafer per März 14.55 , per Mai 14 .30 , Juli
14. 15 , Mais per März 11 .05 per Mai 10.80 , per Juli 10.70.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeiger .
Dienstag , den 6 . März .

Athketen -Kkuv „ Hermania " . Halb 9 Uhr Haupt -Uebung
im Klublokal Gasthaus z. Nußbaum.

Athketen -Keselkschaft „ Herkules " . UebnngS » Abend im
Cafe Bavaria .

Kvang . Arbeiterverein . Schützenstr . 58 . Vereinsabend.
Aecht-KluS Kermunduria . Klub-Lokal Alte Brauerei

Printz . Halb 9 Uhr Uebungsabend im Saale des „ Ritter ' .
Instrumentalverein . 8 U . Konzert im Eintrachtssaal.
Liederhakle . 8 U . Familienabend im Reichshallentheater.
Woller ' scher Stenographen -Werei « . 8 Uhr Uebnngsabend
Stenoiachygraphenverein . Nebungsstundein der Gambrinus -

halle , Erbprinzenstraße 80 .
Fnrngemeinde . Zentralturnhalle . 8 Uhr Turnabend.
Fnrngeselkslhaft . 8 u . Turnen d . ansüb . Mitgl .
Delozipedklub Jidetitas . % 9 U . VereinSabd . i . TannhSuser.
Aerein für Kandkungs -ßommis . Halb 9 Uhr Zusammen -

knnft im Frankeneck .

'ödes -Anzeige .
Statt besonderer Anzeige machen wir Freunden u»rd Be-

ntm die traurige Mittheilnng , daß unser lieber Sohn , |
löntber, Schwager und Onkel

€ be * * be * ge *
| wi Montag den 5. d . M . , Abends 8 Uhr , nach längerem
iSeiben im Alter von 24 Jahren und 9 Monaten sanft ver-
ß Weden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
WoSfgang Ebersbergei *,
Eiisabethe Ebersberger ,

geb . Zimmermann ,
Marie Rees , geb . Ebersberger,
Eiisabethe Freudenberger ,

geb. Ebersberger,
Robert Rees ,
Wilhelm Freudenberger .

Die Beerdigung findet Donnerstag Bormittag 11 Uhr
ptt der Leichenhalle des Friedhofes aus statt. 2804

Danksa ^ iing :.
■ Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme an dem
Ifo schweren Verluste unserer lieben , theueien , unvergeßlichen
lorcw, Mutter, Tochter und Schwester

Lisrtte ^ aetschuh
geb. Rambacher,

für die reichen Blumenspenden und besonders noch für
^ kgleitung zur letzten Ruhestätte von Seiten des verehrt .

I ^ aschinenpersonals sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Franz Hartschuh
Lokomoliv Heizer . 2805

• , '

-Lehrstelle - Gesuch.
Knaben aus besserer Familie

EFJ * einem größeren Hotel od.
Offerr . erbitte unter

27785 .1

pfcrb *Vcr ( <mf .
Eine 5-jährige Stute , gut im Zug

und guter Läufer ist preiswürdig zu
verkaufen . Näheres 2755.2 .1
Markgrafeustr . 2 « im Laden .

Qrüfet Alles, »
W* behaltet das 2102* jj
I das Beste . M

Keine Firma liefert ans alten 88
Wollsachen ein reelleres Fabri -
kat in Kleiderstoffen re . billiger ff
als die Thüringer Wall - 1 1
waareu - Industrie Worbis . 1 1

I Annahmestelle und Muster- LJ
1 lager in Karlsruhe : Emil B |
I Schüttler , Wilhelmstr. 2 . W

Hertreter
gesucht .

zum Vertriebe eines sehr gangbaren,
eoncurrenzlosen Artikels für Eisen¬
bahnen, Maschinenfabriken, Gießereien,
Bauunternehmer u . s. w . Grotzer
Absatz . Hoher Verdienst . Offerten
sab „Rentabel "

, postlagernd, ^Zürich
Schweiz . 2791 .3.1

Ei» Fräulein aus guter Familie ,
in einem Geschäft erzogen und schon
als Verkäuferin thätig , sucht Stelle als

Verkäufevi « .
Offerten unter AI. E . 5044 befördert
Rud . Mosse in Karlsruhe . 2768

% N $ vertanf .
' In sehr verkehrsreicher
[iüj >s» | i »| Garnisons - tu Fabrikstadt

Eine erste Weinfirma in Bordeaux
mit ausgebreiteten Verbindungen , sucht

Agenten .
Nur solche mit Prima -Referenzen
wolle » Adressen einsendenunter K . 10
Rudolf Masse, Berlin . 2463.4 .3

derWauptstraße, ist ein
nachweisbar rentables Haus mit ff.
Wurstwaaren -Geschäft, mit Hinter¬
haus , Fanülienverhältniffe wegen an
einen tüchtigen Metzger oder Wurstler
unter günstigsten Bedingungen ans
freier Hand sofort zu verkaufen . 8 bis
10,000 Mk. Anzahlung erwünscht .

Offerten unter Nr. 2601 an die Ex¬
pedition der „ Bad. Presse " erb . 22

3 tüchtigeScbreinergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

V . Schimpf ,
Weitzenburg i Elf . 2766.3.1

Zu verkaufen
tu einer Kreisstadt des bad . Ober¬
landes ein gut gebautes Tstöikiges
Wohnhaus z . jedemGeschäfte geeignet,mit 2 schönen hellen Laden - Lokalen u.
Hinterhaus in besterGeschäftslageunt .
günstigenBedingungen. Off. u . VI. 767
an Haasenstein & Vogler A .-G ., Karls¬
ruhe . 2794 .2.1

Fuhrknechte ,
welche im Besitz von guten Emvfeh-
lnngen sind , können eintreten.

Dnnger-Abfuhr-Grftllschast
Karlsruhe,

Zirkel Nr . 32. 2799.2 .1Kanarien - 2784
hahue« , ächte Harzer, vorzügliche
Sänger u . fest im Schlag , ev . auf
Probe ; hecklust. Hennen u. größerer
Heckkäfig billig zu verk. Ausk . Nachm,
v . 1 —2 Uhr , Marienstr. 5 , 2. St .

Ein kräftiges 2803
Mädchen

vom Lande findet gute Stelle im
Gasthaus znm Wiener Hof» wobei
sie das Kochen lernen kann.

Mt -Federn.
15 Pfd . weiße , sog. Landrnpf find
Wilhelmstraffe IO, Hinterh . parterre
billig zu verkaufen . 2770 .2 .1

Fräulein ,
gesetzt. Alters , aus guter
Familie , wird für ein Ma « n-
heimer Detailgeschäft zur
Führung der Kasse re. zu
eugagiren gesucht .

Beste Refere »» eu nöthig ,
Stelluttg einer Kaution er¬
wünscht . Offerten nnter
8 6888 b Ott Haasen¬
stein & Vogler , A .- G . ,
Mannheim . 2591

Lehrling-Gesuch.
Ein ordentlicher Junae , welcher Lust

hat das Blechner - u . Installations -
Geschäft zu erlernen, kann auf Ostern
eintreten bei 2802.2.1

J . Stromberg ,
Kaiser-Allee 147.

j Daselbst ist eine kleine Wohnung
» im Hinterhaus billig zu vermiethen .

Bauführer.
Ein theoretisch « . praktisch erfahrener

Bauführer sucht Stellung . Eintritt
kann sofort erfolgen. Gefl. Offerten
unter Nr . 2757 an die Exped . der
„ Bad . Presse" ._ U

Heiraths- Antrag.
Wittwe eines früheren Bahnbe¬

diensteten, 26 Jahre alt , kath . , einem
Kind v. 4 Jahre » nnd baarem Ver¬
mögen von 10000 M . wünscht sich
wieder» möglichst mit einem Ange¬
stellten (im Alter bis zu 40 Jahren ),
zu verehelichen . Dieselbe steht bes . auf
verträglichen Charakter und sicheres
Einkommen des betr. Herrn. Adressen
an die Exped . d . Bl . unter M . R3769
erbeten. Dieskret. Ehrensache . 2.1

in in Karlsruhe angesteUter Be¬
amter, mit gutem Auskommen ,
wünscht sich recht bald mit
einem häuslich erzogenen,evang .

(event. auch kath .) Mädchen — vom
Lande nicht ausgeschlossen — welchem
ein Vermögen von mindestens4000 M.
zur Verfügung steht , und welches das
27 . Lebensjahr noch nicht überschritten
hat , zu verheirathen. Gefl. Off. wollen
unter Nr . 2712 in der Exped . d . Bl.
abgegeben werden. 2.2

NB. Es handelt sich Hier « n eine
wirklich reelle Heirath.
mmmmatmEmmmmmmmm

Cammftrafoe 5
ist eine schöne geräumige Wohnung
von 5 Zimmern , Küche, Keller und
Mansarde auf 23. April ds . Js . zu
vermiethen. 2777 .3.1

Näheres Kreuzstraße 37, 4. Stock.

Ssfieirstvah * 83
(Neubau)

ist der 2 . und 3 . Stock je 2—3 Zim¬
mern,' Küche. Keller , Mansarde auf
23. April zu vermiethen Auf Ver¬
langen können auch 5 Zimmer mit
Badezimmerabgegeben werden (3.Stock
mit 2 Balkonzimmer). 2589A3

Näheres im Hause Ecke der Sosten-
und Scheffelstraße, parterre._Ein einfach möblirtes tfftmttetTünb
eine Schlafstelle ist sogleich zu per-
niiethen. Bürgerstrasse Nr . 21 .

Näheres Vorderhaus 3. St ._Wilhelmstrasse 53 , 4. St ., ist
ist ein schönes heizbares Zimmer um
den Preis von 6 M .. kann auch mit
zwei Betten abgegeben werden . 28U
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Dieselbe dielet in grosser Auswahl und in den neuesten Mustern :

Abgepassste Portieren in schönen Farbensteüiingen . — Vorhänge ,
. teiss und creme , abgepasst und am Stück . — CongressstofTe . - Teppiche'

am 8M und abgepasst in allen Grössen . - Bettvorlagen . - Linoleum
am Stück , sowie abgspasst in allen Grössen . — Wachstuch — Ledertuch
- Cocosläufer und Cocosmatten . — Angorafelle — Tisch¬
decken — Kameeltaschen . — Divandecken . Wollene

| Bettdecken — Stepp - und Daunendecken . — Pique - und
Waffeldecken etc . etc .

itieberhaLie .
Dienstag freit 6 . Mürz 18M ,Abends präzis 8 Uhr

(Reichshallenlheatrr) :
I 'amilitzn -Ubvnä

mit Anffl'ihrungen.
Eintritt gegen Beriet«« der Mit »

gliederkarten.
Einführungsrecht aufgehoben .

2752 Der Porftanfr .
ü d n r p r g e In ii § b ^ rp t a

Karlsruhe . 1862
Mittwoch Abend halb 8 Uhr r

Singstunde .
Gesangverein

Freundschaft .
Heute Dienstag Abe«fr 8 Uhr :
Probe .

2703 Der Borftand .

mm 8 . Model .
GesangvereinEintracht .

Lokal Freiburger Hof.
Mittw och imfr Lainstag 9 «che

Probe .
Jeden Samstag Aufnahme neuer

Mitglieder . 2585 .2 .2

I »

cft- d.

>8 .
»dem

Iber - Lotterie Karlsruhe ,
vnnstnltet t>*tn Vnbifchen Itunftgewerbeverein .

tSm « ie « 80. W

M DnnerStaß den 15 . März 1894, M
Hark . € rewlitne 34000 Uk . Werth . Mark .

Erster Gewinn zu Mk . 5000 .— , ei« Gewinn zu Mk. 2000.—, ein Gewinn Mk. 1000 .— ec. Die Gewinne
« i aus ächte« Silber und Gold (Reichsstempel ).

Der Loosverkauf ist im Großherzogthum Baden , in den kgl. prruß . Provinzen , Hessen-Nassau und Rhein-
,s»wie im Grotzherzogthum Hessen genehmigt.
SB . Loose sind in den durch Plakate ersichtlichen Verkaufsstellen, sowie bei dem Hauptcollecteur Herrn Hos-
,t v . Bregenzer in Karlsruhe zu haben, an den sich Loosverkänser wenden wollen. 1393 .17.12

m

Hans,
Mel ,

'
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e. St,
!gensta »

zu w
24421

'
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halbste
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'
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Danksagung.
Für die vielseitigen Beweise herzlicher Theilnahme bei der !

rdigung unseres lieben unvergeßlichen Gatten, Vaters , Sohnes , |
viegersohnes, Bruders und Schwagers

Albert Lekardt ,
Gr. Oberförster ,

wir nnsern tiefgefühlten Dank. Jnsbesonders danken wir !
| 8r die ehrenvolle Begleüung seitens der Forstbehörde, der Forst-

rbindung „Hubertia"
, der Musik - und Gesangvereine , sowie |'

die überaus zahlreichen Blumenspenden .
Philippsburg , den 5. März 1894.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Josephine Eckardt Wittwe ,

12761 geb. Merckle.

iftsveriiguni und Empfehlung .
Bechre mich hiermit ergebenst anzuzeigen, daß ich das Haus

»egenfeldstrasse 3
erworben habe , und meine

diu
S . April darin errichten werde.

Für das mir bisher in so reichem Maaße geschenkte Zutrauen
dankend, bitte ich , mir dasselbe auch in meinem Hause Degen¬

rahe 3 buwchren zu wolle». 2673.3 .3
Hochachtungsvoll

Heinrich Schilling , Bäckermeister,
_ Degeufeldstratze 6 ._ _

Kaiser-PanoramaJ
99 Kaiserstrasse 99 .
Morgens 10 bis Abends 10 .

Kintritt 3« Uf ., Kinder LÜH' ) .
Abonnement : 5 Reisen l Hk.

4 . bis mit 10 . Mär ) :

Buda -Pest .
Jeweils Mittwoch von 1 bis 4 Uhr
Eintrittspreis für Schüler 10 4 -

OOOOOOOOCKX
^

2 Für Gonflrmanden : o
Kemde«, Hl«terrSLe , z
Kragen , Kose« , 6.3 V
Manschette«, Horsette«, Q

0 Eravatte «, Kand schuhe , Q
> Taschentücher, UmschlagtücherQ
- in großer Auswahl billigst bei X

Osear Beier , q
» aiserswatze 141 , 2434 Q

nächst dem Marktplatz .
^

ooooooooooo

MekcrnnLmcrchung.
Der nächste hiestge

Zucht- « FeltviehmavA
wird am

Montag den 1L dB . Mt » .
abgehalten.' {CS " Zufuhr in free Regel 800 —1000 Stück . TgäS

dretten . hm 5. März 1894 . 2797
Bürgermeisteramt

— F - Withum . lUiihriQr Wer Fiühvrut , jetzt legend
9m 12 . und 13. März findet n««h Santgntmarlt statt- > HUIIUCI, yij 2 .40. Preist , umsonst" " “ ' * - » Kesncr , Landw., Karnstafrt (Baden),

einen ausgezeichneten , garantirt
reinen , empfiehlt & Mark 1 —
erclufive Flrsäie

Karl Baumann,
1.616*) Nkademiestraße 20.

OOOOOOOOOOOU

Carl Krane,
Kaistrstraße 112.

Sprechzeit 1768*

cfiir Zahnkranke
e»M s bis « Uhr.

)OOOQ

$ot In Seajirgtitiii !

Gartenbau- Bereiu
Karlsruhe.

kttwoch de « 7. frs . Mts .,
« benfrs S Uhr ,

im Saal III der Bratmrei Sadrowpp:

Monats -VersamiBluDjj,
Tagesordnung :

Geschäftliche BckanntmachonMt .
Ueber Kultur der Blmuenhwüen
und Anbau oon Sämereien von
Herrn Hosgärtner Grarbener .
Vortrag von Herr» Apotheker W .
8 a u r über „Unsere einheimische«,
medizinisch wichtigen Pflanzen*.
Bertheilnng von v fmnmknosten
und Same ».
Wir laden nnsere »errhrüchenMit¬

glieder hiezu frrnndlichst ei».
2796 D« Borstanfr .

Es stehet nunmehr vor der Thür ,
Die Konfirmation,
Drum kommt , ihr Elter«, her P mir
Mit eurem lieben Sohn .
Hier kleidet ihn zur Feier an ,
Ganz extra billig bei I . Haha
Und kommt ber Sohn dann in die Lehr,
So laßt gesagt euch sein :
Bringt ihn auch ferner zu mir her,
Kauft nur bei mir allein.
Wer treu mir bleibt, thnt wohl daran ,
Der billigste bleibt doch A . Hahn !

Für Confinmanden .
Zur bevorstehenden Confirmatton

einpfehle in großer Auswahl zu ganz
enorm billigen Preisen , da ich hierin
besondere vortheilhafte Einkäufe ge¬
macht habe . Es gelangen zum Verkaufr
Einige Hundert BuxkinAuzüge von

Mk . 8 , 9. 10, 16.
Einige Hundert Kammgarn -Anzüge

zu Mk. 13 , 14, 18.
Einige Hundert « heviot -Anzüge in

blau und schwarz , z» Mk . 12 , 13,
15, 21 .

Ferner : Einige Hundert Heeren
Anzüge in Burkin , Kammgarn und
Cheviot zu Mk. 10. 11 . 12 , 13 . 14.
15. 16- 34,

Einige Hundert Hofe « , elegante
Streifen u- s. w. zu Mk. 3, 3.50, 4,
5 . 6—12, . „ „

Knaben Anzüge Mk. 2.50 , 3,4,5 —9
Die noch vorhandenen Winterwaaren

als : Paletot ». Havelocks , Joppe «
u . s . w . werden für die Halste des
reellen Werthes abgegeben . 1607

OT . Halin .
Erste Karlsruher Kleider-Fabrik ,

8 » Kaiserstrasse 94 .

stnfr di» 9 . eiuznseudeu .

315 Briefmarken Kein«
Privatm

alle echt u . gestempelt, wobei
220 von Uebersee z . B . Japan ,

Indien, United-States, Columbns, Cap
Chili Preis nur I Mark .
Viel . $_ _ Umtausch gestattet

J . Stinde , Hamburg . |

Ä ^-Gesellschaft.
g fr«« 8 . März . Ad««ds
Held 9 Uh».

inbet i« Rebensaale da» Reich»
allentheater« :
Generalversammlrmg
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Rechenschaftsbericht ,
2. Erledigung »on Antrügen,
3. Neuwahl des Vorstände «,

wozu unsere Mitglieder eingelade»
ind . Anträge stad 10 Tage vorher

einzureiche «.
2360.5L Der P oestozO

l5to5 {5mittr
7min z«r IsSrderung ggnnmkifcher

Spiel « n»d des sttskanf»)
Freitag fre « 9 . Mürz 189 » ,

Adenfr» 8 Uh» :

Monats -Versanraitnng
iin Saal HI der Brauerei Schrempp ,

Waldftnche 16/1« .
Die Mitglieder »nd deren Ange -

1,örigr find hierzu freundltchst eingr-
laden.
2792 Wer Vorstand.

iiimgpnmiiifp üorfsrufie .
Die Dtrn -Abenfre für Mitglieder

und Zöglinge finden jeweils Diens¬
tag ««fr Freitag « freu» von 8
bis 10 Nhr in der Zentralturnhall «
— Bismarckstraße — statt.
1012 * Der Turnwart .

liaufniäuiiifdier Setein
Karlsruhe .

YereinsloM : Cafe Tannhäuser.
Vereins -Abend

alle Mittwoch Abend . Hinterer Saal .
Lesezimmer , täglich geöffnet von

—3 Uhr Nachmittags.
Sekretariat für Stelleuvermitte -

lang «nfr » rankenkaffe neue Kreuz
strotze im Laden des Herrn Karl
Kornsaub . — - di «

Der Forüa «» .

KMfmLmüscker - AerE

,.Hierein“ fiarfsntk
Dienstag « den» 9 Uhr :

Cresangs -Probe .
Um zahlreiches «nd pünktliches Sw

scheinen bittet _ _ „ .
984 Der Vorstand .



BotzGOt Prrftr .

empföhlen
ihrecz IL£exid .e Nenheiten

b grosser Auswahl
Orossli , Hofltefersstea ,

86 Kaiserstrasse 86 , AnzCgen , Hosen, Paletots
in jedar PreiiUg«, M20.5J

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX * XKX* XXX

Karlsruhe ,191 Kaiserstrasse 191»
empfehlen in reichster Auswahl nur

Frütyahrs-Saison *99

Regenmäntel ,
Capes ,
Radmäntel ,
Jaquettes ,
Visites ,
Bloust . it,
Unterräcke ,

iu nwrkaaat

XXXXXXXXXXXXXXXXMXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX XXXX XX

Solche Erfolge
tot Wahl noch Niemand erzielt, daß wegen so
häufiger Ueberfüllung das Geschäft abgesperrt
« erden « nßte , welche« fast täglich durch Augen¬
zeuge» erwiesen . 8« ist auch kein Wunder , wenn
i« Betracht gezogen wird, daß nur ansschkieß-
kich g«t« und Heß« Hualitäten für einen
Ran« tomktar niedrigen Zkretr abgegeben
toerden. Der ganz über jedes Erwarten große
Absatz an nie Stände und die vielen Zusagen ,
erst von jetzt ab noch viel kaufen zu können ,
tob» « ich, trotz empfindlichen Verlustes lwegen
bereits anderweitig abgeschlossener Verbindlichkeiten
veranlaßt , den Ausverkauf doch noch unwider-
rustich bis Ireitag den S. k. Mts . fortzusitzen,
m Crosse Regenschirme mm

1,00 , 1,50 n. (. « .
HS f $$mnf4ivm zu fabelhaft billigen Preises I ! .!

j . SB. Dolantsfchirme von M . 1 .50 an . Damasse
von 2 M . an , Changeant von M . 2 .25 au ,
Jacquard, LaffetaS, Glaces, Foulards rc . von3 M . an .

Mehrere Kisten Uatent -Aanella , ganz
echtfarbig , mit den neuesten geraden , schwarzen
und imit. Elfenbeingriffen und Naturstöcken ,

jetzt nur 1,90 Mark .
Diverse Kisten guter Hloria -Seide

mit reizenden , hochmodernen Stöcken, jetzt nur
3 und 2,50 Mark ,

Hloria -Seid « mit den denkbar feinsten
Stöcken 3 und 3,75 Mark .

Mervtilleur -Seide mit Paragonhohlgestell, echt -
farbig « . unverwüstlich, jetzt nur 4 und 5 Mk .

Einen Posten Neinseide 5 —13 Mark .
WM , „ Lilliput " und „ Javorit " , WMW

der dünnste Nadelschirm der Welt , mit Ktahlstock ,
federleicht , mit seidenem Futteral und feinste »

englischen Stöcken ,
4 .50 . 6 , 7,50 «ui» 10 Mk .

Reeller Werth ca. das Poppelte !

Noch nie find so schöne Schirme so spottkiilig nicht allein angeboten , sondern auch Wirklich
verlaust worden. Sämmtliche Restbestände werden jetzt ganz verblüffend billig bis zum Schluß ab¬
gegeben . > > 2759

Berliner Schirm - Ausverkauf
,

Adlerft . aße, Ecke Kaiferstraße 113,
im Hause des KleidermacherS Herrn I - erSOh .

Kloße Mel- tt. KkltkilHkrjlkigttW
kt Karlsruhe, Wilhelmstratze 7.

Dmmerstaz de« 8. März d. Zs., Vormittags 9 Uhr
««d MchAittags 2 Uhr ansa«ge«d,

werden wegen vollständiger Geschäfts-Aufgabe :
ca. bl ) St . vollständige Betten , bestehend in französischenund

halbfranzöstschm Bettstatten mit Haar - und Seegrasmatratzen ,
Polster , Deckbett und Kissen (besonders für Brautleute paffend) ,
sowie eine große Anzahl Chiffonniere, Kommode, Waschkommode
mtt Marmor -Aufsatz, Nachttische n«d viereckige Tische , sowie
eine groß« Anzahl von Schlaf -Divan und Sophas » Garnituren ,
Stühle , Küchenschränke und Kücheutische ,

öffentlich versteigert.
Bemertt wird , daß jeden Tag bis zum Versteigerungstag Käufe

unter der Hand Abgeschlossen werden können. 2533 .2.2

Der Beauftragte «

Neuheiten für Frühjahr
empfiehlt nur Anfer tigung nach Msass in reichster Aus¬
wahl 2114 .20 .6

J. Holzwarth,
Karlsruhe i. B. Zähringerstr . 112.

Goldene und
silberne

Armbänder
Brochen,
Ohrringe,
Halsketten ,
Kreuze,
Uhrketten *
Damennadeln,
Ringe ,
Haarschmuck ela

empfiehlt bei reicher Auswahl
in jeder Preislage 237L!

Ludwig Paar Nachfolger

L Befisch,
Karlsruhe ,

Kaiserstrass « 103 ,
gegenüber Hotel Erbprinz .

Preise«.

Frohsinn Karlsruhe.
Samstag de» 10 . März 1894 , Präzis Abends '/»« Uhr»

im Saale des Reichshallen -Theaters » Marienstr . 16 :
emti
folgt

Grosse humorist . Abend-Unterhaltung
U. A. : Die Schlacht i« Teatobnrger Watt

Oper in 3 Akten

zu welcher die verehrlichen Mitglieder nebst Familienangehörige « fremd
lichst eingeladen werden.

Einführungsrecht gestattet.
Für das Programm find 20 Pfennig zu entrichtet
Das Borausbelegen der Plätze ist unstatthaft . L76S.il ^

Der Torstand .

EWstsiidttnalime L EWsehlW
Hiermit zeige dem tttl . Publikum hier und Umgebung erg

an, daß ich mit dem Heutigen die

Restauration zum Elephanten,
Kaiferstraße Nr . 42 ,

übernommen habe.
Bei streng reeller Bedienung empfehle das so sehr beliebte l

nach Münchener , sowie das hochfeine helle, nach Pilsener Art gebrns^
Exportbier von der bayr . Bierbrauereigesellschaft , vorm. H . Sch«
in Speyer a. Rh ., « ingehaltene Weine» warme und kalte Speisen
jeder Tageszeit . Mittaastisch im Abonnement zu 60 , 86
und 1 M . Cafe — Billard .

Um geneigten Zuspruch bittet 27274»
Hochachtungsvoll

Karl » letz ,
'

»6e

Kaifer -Wilhelm -Paffag « U *
Da8 greßt

Ltittzirta
von WUh . Wseher

ist wieder in U » eI » i» » S » eiagetroß «
«nd empfiehlt fein großes Lager HernMiA
nur prima Handarbeit, schon von M-
große Auswahl Damenstiefel in Kid-. Sech« ^ '
Stoff- und Wichsleder schon mm Wk. 4.M *
Alle Arten Kinderstiefel, ConstrmandenstiU« »
reichster Auswahl in schon lang bekannt gv»
Arbeit billigst.

Av . Ei« «ach gratzer Posten WiE
schuhwaaren wird za jede» mk oJOUf*®**
Preise abgegeben . „ „

Nnr kurze Zeit di Sarlsrnhe ,
Kaiser -Passage 14.

_ Achtungsvollst **
WilD . Wacker , Sch»hfMliß»t,

Stuttgart HeidÄberg

$

Dir iutereffante «ab betehreude BraschSeevon ■ « * •
| in Bad en- B aden :

Medici « und Natur
! erschien soeben ; erhältlich für 80 Pfennig direkt vom Versager.UfVCI» fvvwvi * • | UV UV !p | tll | | | U VUUl wo » *^ Jil

Malten*» Institut f &r Wasser- «nd Natnrfceil * ***^ |
2W6.M .1 in Bade « Baben .
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